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Freunde, 


ich bin schon wieder da. Und zwar, weil ich glaube, 
daß Ihr mich mögt. Ich erlebe aber auch die 
komischsten Sachen, ohne was dafür zu können! 
Also, wenn ich meine drei Neffen nicht hätte... 
Grade diesmal, wo ich mich als Dedektiv versuche. 
Und ohne Onkel Dagobert wäre ich oft auch auf- 
geschmissen, obwohl er mich manchmal fast bis 
zur Raserei bringt. Na, Ihr wißt ja schon. Und wer 
hilft mir dabei, mich aus der unfreiwilligen Rolle 
eines Adoptivvaters von zehn Indianerjungen zu 
befreien”? Na, lest mal meine neuesten Abenteuer: 


DER MYSTERIÖSE MISTER MOSTER 
DIE KREBSE IN BURGUNDER 

DIE INDIANISCHE ERBSCHAFT 

DER GROSSE SARANI 


Viel Vergnügen 
wünscht Euch 


Euer 
Onkel Donald 
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Eines Morgens erscheint 
die Entenhausener Tages- 
zeitung mit einer r 
sensationellen Neuigkeit... 
| Der ER wurde ım 
Margengrauen mit einer Trut- 


hahnfeder ın der Hand be- 
wußtlos aufgefunden 2 












Mysteriöser Über- 
fall auf den großten 
Finanzıer unserer Stadt, 

auf Dagobert Duck! 
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Der Milliardär wurde im 


'  Mwysteriöser Überfall A 
za den etcetera... - Morgengrauen mit einer Trut- 
| f |  hahnfeder etcetera... 
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Hihihıl Das ıst wirklich qut ) 









| | Io ie ch ” | Aber weit kann er nicht sein! 
Gerade eben pIOtz a N | Er hat nicht mal den Garten- 
war er noch i verschwunden! schlauch zugedreht! 





Garten! |] 
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- a a a U 
) liiih! Könnt ihr euren Onkel nicht mehr von 
einem verdorrten Blumenstock unter- 


IT scheiden? 
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u a Er — 
Entschuldige, Onkel Donald! { 





Lest lieber, was da in 
der Zeitung steht! 








Wir wollten dir nur beim Ä 
Blumengielßßen 
helfen. 





Das gibt's doch nicht! | Haha! Soll er vielleicht zur Polizei 


Onkel Dagobert weigert sich, gehen und denen erzählen, er sei 
von einem Truthahn überfallen | 


Anzeige zu erstatten! 








| Was ist denn daran so ko (Wie kommst du überhaupt darauf, 
ee daß Onkel Dagobert von einem 
 — Truthahn überfallen worden 


U m 





Heiterkeıtsäaus- 
bruch ıst ındıs 
kutabell 








Ihr seid wahl nıcht 
recht beı Trost?! 





Es ıst deine Pflıchr und 
Schuldigkeit, daß du ihm 
ın 50 eıner Lage mit Rat 
und Tat zur Seite stehst! 








A bah, diese 5 Taler sind jetzt un: 
ichtig! Wir gehen zu Onkel Dagobert! 


ee 


Wenn ich zu Önkel Dagobert 

gehe, wırd er sıch doch sofort 

daran erinnern, daß er mır 

5 Taler geliehen hat, und sıe 
zuruckverlangen! 
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Es konnte doch seın, daß er mır 
die 5 Taler schenkt, wenn ıch ıhm 
meıne Hilfe an- 


re ne rn 
[| Fang aber nicht gleich wieder Streit 
mit ihm an! Versuch lieber, das 


Geheimnis der Truthahnfeder 


















E zu losen! SEE 
Mach dır da mal biete.. ve = | Geheim- 
keine allzu großen TI lo — nis? Pah! 


Hoff 


nungen! — 











Die Kinder haben gut reden! 
Hoffentlich laßt er mich nicht 

rauswerfen, bevor ich überhaupt, 
drın bin! 


Dägobert, wie 
fuhlst du 
dich? 





denn mitten ın der Nacht sparıeren 


- - Ä > j 
Fehlt dir auch nichts? Eın Zugpflaster 
vielleicht, ein frischer Verband 
„ oder eın Eisbeutel? | 


je jetzt erzahl! Wieso gahst du 
und laßt dich hinterrucks von 
| | 





einem Truthahn uber- 






Aber wie ich sehe, war es reine 
Neugier, die deine Schritte an 
mein Krankenlager gelenkt hat! 

Und deshalb... 





Ich hab’ gedacht, du bist 
gekommen, um mir die 

5 Taler zuruckzugeben, 
die ıch dir letzten Sonntag 
geliehen hab’ 














„raus mit dır! Ich gebe keine Erkla- 
rung ab! Weder der Polizei, noch der 
Presse und schon gar nıcht dir! | 


Das hat man davon, wenn man 
auf minderjährige Besserwisser 
hört! 













Du hast 

























Onkel Dagobert hat Er weiß, daß du dich in Gefahr be- 
'_ mal wie- doch nur so getan, als gibst, wenn du ihm hilfst, gegen 
| der über- | ob er wütend wäre, um / Seine geheimnisvollen 
haupt dich da nicht mit Gegner Schluß jetzt! Ich will 
nichts hineinzuzie- ‚ed nichts mehr darüber 
kapiert! hen! kämpfen. ‚ hören! 









jetzt meinen +% ' 
Blumen widmen eu 


| ä5 EEE nen EEE 
Es ıst zwecklas! Onkel Donald |Ich verbitte mir derartige Unterstellungen! 


zittert ja schon beı der Varstel- |jch wollte nur meine Blumen gießen, 
lung vor Angst, daß er der Sache) bevor ich zum Angriff übergehe! 


auf den Grund gehen soll! an 
BE nt Ä I | 
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Und so, am gleichen Abend... 


Da ist Onkel Dagoberts Haus! Ich werde mich 
hinter der Hecke auf die Lauer legen. Von dä 
hab’ ich den besten Überblick! 







Hihi! Sollte dieser geheimnisvolle 
Angreifer heute wieder auftauchen, 
werde ich ihm einen gehörigen 
Denkzettel verpassen! 






Ihr und eure blodsinnigen Eınfllusterungen! Hatte 


ıch mich wıe Sherlock Holmes nur mıt einer 


Mıt eıner | | 
| 


Taschenlampe und eınem Vergroßerungsglas 


Vorciswut ım bewaffnet auf die Lauer 


Bauch und gelegt, ware mir das nıcht 


eınem Eıs / passiert! 
j 
| 










beutel auf dem 
Kopf Zıtiert 
Donald einige 
Stunden spater 
seine Neffen 


| 
IN 
ja 
| 


ne zens- 
Falk 


lager 








a a a En nn nn 
Abeı es ı5t doch nıcht moglich, daß Naturlich hab’ ıch was gehort! Und 
du absolut nıchts gesehen oder gehört zwar eınen entsetzlichen Schlag auf | 
hast! | = meinen Kopf! Das Ergebnis ıst ja 


Das haby’ ıch ja auch nıcht wohl nicht zu ubersehen! 
behauptet! 





Das ıst alles genau so geheimnisvoll | | 
we camalscdie Sache mıt diem 
mysterıosen Mister 

Master! 





Dianobert 


le Oster auf yeheimnıs 






Ar Os 
alle Weise ulaeı Hal er! 





und der mrystertose 
IWSIER 1doOSTER 


Wer druckte John Smith einen 
Revolver ın den Nacken, um dıe 
34.000 Taler zu rauben? 


Wer schlug die Baronın Stein von Stein- 


reich bewußtlos, um sıch ıhre Perlen 
und ihr goldenes Gehbiß EAN HERE 


Wer hielt Ciao Tse Lin einen Dolch an 
die Kehle, um ıhn um 28.000 Taler 
zu erleichtern? 


Wer schuttete oJas verhändgnisvölle 


Pulver ın den Freßnapf von 
sir Billy Black ? 


















„griff er versehentlich nach der | 
Flasche mit Juckpulver... 


Es geschah alles so | 


schnell, daß keiner 
der Opfer das Gesicht 
des Raubers sehen 
konnte, Und so ware 
dieser Fall wohl 
ungelöst geblieben, 
wenn der Täter nıcht 
einen verhäangnis- 
vollen Fehler 
gemacht hatte. 
Anstatt Sır Bill 
Black Arsen in den 
Freßnapf zu 
schutten... 





| 




















„wurde er plötzlich von einem 
unerträglichen Juckreiz überfallen... | 


Und so, als Sir Billy Black eben seın 
Nachtmahl beendet hatte... 


Halb von Sinnen rennt er durchs 
Zimmer... 





” Kommen Sie schnell! — 

Die Willa von Senator 

Jefferson steht ın 
Flammen! 









| Und so, nach wenigen Minuten... 








Zu allem Ungluck trifft die herbei- 
eilende Feuerwehr auf einen 
schwerhörigen Briefträger... 














Wie schon die 
Vogel heute wieder 
' zwitschern! 
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i* 
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a 


Habt ihr gehort? Die Villa ces 
\ Senators ist abgebrannt! 


Ich weil! 


Es steht doch\ 
in allen Zeı 
tungen! 





Aber das Schlimmste steht nicht in 


sche des Brief- 
tragers ı51 ver- 


Das ıst mır 


zur Zeit kei- 
ne Post! 


Ohne sıe fuhle ıch mich 
verloren wie eın streunende: 
Hund! 


Ich fuhle mich so 
hilflos wie ein Fısch auf 
dem Trockenen... blubh. 
blubb 


den Zeitungen! Die Ta- 


schwunden! _ 


ji Aber mir ist es nicht egal! Das 
Verschwinden dieser Tasche ist 


wie eın Dalchstoß in mein 
wardwundes Herz! 


Und armer als der 
armste Bettler, der an der 


\\ Straßenecke seine Hand 


aufhalt! 


Donald! Du wirst diese Tasche 
für mich aufspu 
Ach so, 
deshalb hast du 
mich hergeru 





ja! Und’ich werde dieh. ‘| |. _ 9% nimm deinen Fisch: und 
großzügig dafür er nenn eine Zahl! 


| belohnen! Unkel Dagobert unter einer 
Huch! A —j großzügigen Belohnung ' 





| | versteht, haben wir ja 
schon mehr als eın- { 
mal erlebt! Sofort! 


In dieser Tasche ist ein an mich 
adressierter Umschlag. In diesem 
Umschlag ist ein 


Eine 
Stunde 
später... 


Spar deine 


| Fünf 
Kreuzer! 


Onkel Gustav! 


Du kannst dir deine 


Be FAN: großzugige Belohnung 


( „von einem Taler... } an den Hut A 


1 
stecken! Äber nein! 
.’sind funf Hör mir zu! 
Kreuzer! 


Fünf Prozent könnte man schon ak- 
zeptieren, wenn es 100 000 Taler 
% waren! 
Bi Oder eine 
Milliarde! 


Der größte 
Glüuckspilz der 
Welt! 





Hennst du )ı: | Pe 5 | 
a ‚läuft das Meer) | Haha! | 
er mn Gluck mir ren | Das war eın 
eINEM hinterher! ae | Glücks- 


| F} 
Gluck her schlag! 


Vielleicht 
ıst der Mast aus 
Gold! Haha! 








Ich vertraue auf meinen Glucks- 


Deine Bemerkung wär nıcht 
stern! 


dumm! Das wär wirk- vie willst du denn ' 
Du glaubst —__ lich ein Glucks- leinen Mann finden. von 
doch wohl AICHT, 5 dem keiner weıl, wıe er 
daß du Licht ın | sussicht? 
diese Sache bringen | 
kannst!? 








Das sıehst du doch! 
Ich falte einen 


- ‚rUgRr P z 
y 


' 


Mit Gluck, lieber I 
Donald! _ 









machst du 
denn da? 






Hm! 


f F 









I\NVo er landet, werde 
ich mit der Suche * 
beginnen! 











Fr. 
Der ıst gan? 
schon blod! 










Nach einigen schwungvollen 
u ‚Kaprıolen... Sıeht aus, als ob es 
£ gelenkt wurde! 
“ Naturlich von der 
Händ des 
Glucks! 





Du glaubst doch Ist das nicht _ u 
wohl nicht... einmalig? Wirklich 
= I einmalig! Ein 
Papierflugzeug kann 
_ doch nicht so weit 
fliegen! 


Wal sehen, wo es 
landet! 


Na schon! Gustav mag mehr | 


Gluck haben als ich, 
aber ich bin schneller! 


Bleib hier, 
Onkel Donald!, 
DD 


Was Onkel Gustav Gluck 
bringt, murng mir dach bloß 
wieder Unglück! , 
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"Es flıegt 


wirklich wie 
verhext! 


A Hilfe! Ich hab’ ' 
| samtlıche Rippen 
| gebrochen! Ri 


Aha! Sıeht aus, als 
$_ob der Rundflug 

' hier zu Ende 

N 





Die Spitze 
zeigt ins 
Innere des 

Hauses! 


Aber neın, gnädige 
Frau! Ich bin ab- 

solut kein Eın- 
brecher! 


r 
Hilfe! Ein 
Einbrescher! 


Bestimmt! Bei meine: 
Spurnäase und meiner 
Intelligenz 


Diesmal 
werde ich der 
Gluckliche sein! 


Ich bın nur diesem mysteriösen 
Verbrecher auf 


| 
leischt bekomme der Spur 


isch dann ausch meın® g 
Perlen une mein Gebisch \ 
__schuruck! " 


Wasch 
sscht pa 









Dann ıst 85 gar nıcht gestohlen 
worden?! 










Aheı der Dieb 
har esch schu- 


ehrascht! 








=ä 
Eısi vor einer Stunde hat meın Haus: | 
matlchen alle Polstermohel geputzt‘. 

\, Da wär das Gehbiß noch nıcht | 

ca! | 


Aber warum hat er es 
dann uberhaupt 0e- | 
stohlen? 











ER 

Aber warum um 
alles ın dler Welt hit er 
jes lenn Zurucküe- 


| hracht 










Keine 
Ahnung! 


Hurra! Auch meine Perlen sınrl 
Das weıß ıch nıcht! ıeder ca! 
Aber eınen Moment 


mal 








| _teh versteh’ das nicht! [ "Wie war's mit eıner kleinen 
Was gibt's denn da Belohnung, wo ıch doch Ihre 
zu verstehen! Mir genügt es, | Sachen gefunden 


daß ıch meine \Nertsachen BL n f Junger 
wiederhäbe! 2 A ® Mann! Die 











Aber ıch hab die Zahne 
| ent- 
Ach ja! Da haben deckt! 
1 Sie 
recht! 


| Eın Zahn mußte genug sein! 


Suchen Sie sich eınen 
aus! 






Igitt! Wie 
geschmäcklos! 





eschmacklos Meine Zähne? U 
Die schon an der Tafel von Konigen | | Schones Gluck, was mir 
gespeist haben! > dieses vermaledeite Flug- 
Raus mit Ich Br zeug beschert hat! Ein 
Ihnen! at ‚? » Zahn aus dem Gebiß die- 
ja freiwillig! | | 
Ir ser alten Spinatwachtel! 














He! Moment mal! Es wäre doch 
Ich mochte blols wissen, warum möglich, daß dieser Gauner auch 
der Dieb das Zeug zuruckgebracht das Geld zuruckbringt! Wenn ich 
hat! Ich kann ja noch verstehen, zur rechten Zeit zur Stelle bin, 
daß er für das GebiR keine Ver- springt bestimmt mehr raus als 
wendung hatte, aber die Perlen...? | ein lausiger Gold: 


zahn! A— 


N une fr Ah, da! Smith John, Millionär, 
| Willenstraße 1313! 
Mal sehen! 
Smith Albert.. 
Smith Gregor... 
| Smith Henry... 


Ich 
komme! 


Huch! 


Yon wegen 
Geld! Wertloses 
Paper hat rhesen 


Gatimer Zuruckge 


Hm! Ich kann nıchıs' 
Besonvceres fesı 


stellen! 


suten Tag, Herr 
_ Smith! Gestatten, meın 
Name ısı 


Nein, falsch 
Papier? Meinen kann man nıcht 
Sıe Falsch sagen! Aber sehen 
Sıe rloch 
selhst! 





Hatten Sie nıcht so ılumm de 
lacht. wäre Ihnen dıe Jacke 
OT ETFTEN EDER | 
nıcht geplatzt Br 


Ich geh’ mich um 
riehen! 


Also thesen 
Tıntenlieck Sie dien 
kaltlr ach Wu nal am! 
Doch auch ıch nichts 
eine (enaue 
Untersuchung 
mit seiner 
| Sherlock: Holmes- 
Lupe bringt 
Donalki zu 
keinem 
anderen 
Arsulrat 


Fi Ji {| iımGr N [ i f] r 
Huch! Dei hat ıa mul cheser, um Der sr, | 
5 7 n Mirsai 
einen Tinten une Mlırsı 
| 


Ile BL 
nen : 
Pin Geleischein 151 
loch mıı Tinten 
Heck grnauso wert. 


world ww 





Naturlich! Aber jetzt schauen 
Sıe sich doch mal die 


Und jetzt verglei- I AX 2.365 874 


chen Sie mit den 
anderen! AX 2.365.874...) 


Schluck! Man hat mır 34.000 Taler- Scheine N 
AX 2.365.874 \, "uckgebracht! Alle mit dem gleichen Tinten- 


AX 2.365.874! tleck und alle mit der gleichen Serien- 


AX 2.365.8741 7 nummer! 
AX 27.365.874! 





Die Scheine sınd zwar echt, aber 
wertlos, weıl jeder eıne eigene 
Nummer haben muß! 


Die Polizei wird mich eın- 

sperren, weıl ich Geld ın Umlauf 

gebracht habe, das zwar echt ıst, 
aber nıcht echt seın kann! 


Wann haben Sıe das 
Geld entdeckt? 


Kurz bevör 
Sie kamen! 


Ist das Und ob! Was glau- 

denn ben Sıe denn, was 

wichtig? T passiert, wenn ich 
cieses Geld in Umlauf 
bringe? 


Hier stehen die Seriennummern der‘ 

gestohlenen Geltdscheine, Aber nur /| 

eine davon ist AX 2.365.874! T 

lan har mır also nicht 

34.000 Taler zuruckgegeben, 

sondern 34.000 mal den 
gleichen Taler! 


Wielleicht komm’ ıch gerade zurecht, 
wenn der Chinese sein Geld zuruck 
bekommt! Dann kann ich den 
Gauner schnappen! 
_—_—“ Beeılen Sıe * 
sıch! DemKerl 
muß das Hand- 
7] werk gelegt 





In einem 
Alfenzahn 
rast Donald 
durch die 
Stadt... 


recht! Wissen 
Sie, wo der 


Name kommt \ Chinese Ciao Tse 
Lın wohnt 


mır bekannt A 


Klonen Sıe tlreı 


Hier! Ciao Tse Lin! Won der Polı- 
zeı gesucht wegen Rauschyfthandel, 
Kakaoschmuggel etcetera, Gemel- 
rleter Wohnsitz: Reiıskornallee 10 


Dänk 


F 


mal Kurz une einmal lantı, damit WW 
Ihnen aufgemacht yeiırcl! 















mmer | 
— 


"eagai | 


Und schon 
rast Donald 
weiter, damit 
er diesmal 


rechtzeitig 
an Ort und 
Stelle ist... 









Da vorn ıstesI U 
Aber ich brauch’nicht \ 
zu klopfen, dıe Tür # | 
ıst offen! Pie | i 









Herr Ciao 
Tse Lin? 





3.s 


“ Helzlich willkom- 
men! Ein Pfeifchen 
\ gefällig? 


Öh... 

| nein, danke! Ich 

bin Nichtraucher. * 

Kann ich Sie einen 

Augenblick 
sprechen? 


wurden Ihnen 


28.000 Taler ge-__) 


raubt! 





Sie haben 
es also nicht 
zurückbe- 

| kommen? 










Konfuzius sagt: 
Sie sie zurück-| Del Weise nimmt 
bekommen? /nichts weg, und 


wenn el es doch j 
| tut, gibt el es nicht 
| zulück | | 











trifft sich ausge- 
zeichnet! | 












Taler! } Br: 
Sie haben R. 
lecht! Der 


Läubel scheint \ 
nicht weise zu 


In diesem 
Augenblick 
fliegt ein 
Päckchen 





durch das 
offene 
Fenster... 





Das Päckchen wurde aus dem In letzter Sekunde schafft es 
Wagen geworfen, der da | Donald, auf das Dach des 
unten eben wegfährt! | Wagens zu springen... 


on gi nn Be | My // ( Hoffentlich 
 onne mich tähren! / -" ,/ 4" [hat er den Plumps 
| nicht gehört! ,; 





sehr qut! Er fährt mich 


Gluck gehabt! Er hat direkt zu seinem Schlupf- 
Ho nicht bemerkt, daßer 4] winkel! Dann verdruck’ ıch | 
| einen en an (mich und ruf’ die Falle 2 
& 1 Re, RR u 5 Hr 
=h ® 


Der Wagen fährt aus der Stadt Der Held auf dem Wagendach ware 
hinaus... i bestimmt entsetzt, wenn er ins 


Er wohnt also auf dem | Innere des Wagens sehe 
Land! Sehr qut! Hier kann ) fr 2 z 


ıhn die Polizei vıel r 
u 


ar 
Be 


besser umzingeln! 


Aber dieses Haus 
habe ich nöch 


Nach einer 
nıe gesehen! 


Stunde 
Fahrt... 












7 Dieses Haus sieht aber nıcht 
Lo aus, wie der Schlupfwinkel) 
P eines Werbrechers, Be- 
stimmt fahren wır 

vorbei! 


Dem ist nicht so. Doch bevor 
Donald seınen Irrtum bemerkt und 
abspringen kann... 


























| Zu spat! Jetzt 
sıtz ıch in der 






Aber ıch 
werde mei- 
ne Haut teu- 
wu verkäau- 
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Plötzlich vernimmt Donald 
ein leises Rauschen... 


NLLZERT 


( 





a || 
RI | 
| 


er 


E 
" 
= 














N 


.„funfter Stock... sechster... 





Kommen Sie | \_ Was a rg Mister Mo- 
nur rein! Ich er- bei Herr. ? / Ster! Aber ich 
warte Sie | verstehe Ihre 


schon! doch... I< f Frage richt,. 
= mein Herr 





Ich protestiere gegen diese 
Ser r efangen- 

willig mein Haus \ 

betreten! 


Ah... das geht 
sıe nıchts 
an! 


| annehmen, daß Sie 
/bei mir einbrechen 
wollten? 







Häarmiose Diebstahle?* 30.000 
Taler hier, 
40.000 Taler 
dort, Perlen, 
Gold- 
zahne... 


ch hab’ 
alles 






So! Dann hat mich 
also eın gewisser 


ü warum sind 
Niemand in den 5 


Aufzug geworfen?! 


men? 


Werstehel Sie sind \ 
' uber meine kleinen, 
harmlosen Diebstäh- 


Y I Es ıst nıcht 
meine Schuld, daß 
das Gesetz ‚Zwillings- 
'Geldscheine” 
| verbietet! 


Zeug 


Sie Zzu- 
ruckge- 
geben! 


| Sie hergekom; 













Was ıst das 

für sonderba- 
res Geld, und 
warum haben 
Sie 85 ZU- 
ruckge- 
brac 1? 


hen, um meine 
Experimente 
durchzufuhren! 













Hilfe! Ich wil 
raus! 


Sie wollten doch wissen, warum 
die zuruckgebrachten Geldscheine 
alle ‚Zwillinge‘ | 

sind! 










Ich hatte mir das 


Geld nur ausgelie- der großte Wissenschäftler der 


Sie waren sehr kostspielig, aber 
ein voller Erfolg! Heute bın ıch 





Welt! Und __ 


Schreien ist 
zwecklos! 
Hıer draußen } 
hort Sie 
kein Mensch! 


Komm her, 
Bobo! 








an meinem Verstand beginnt eine Hand aus Metall lang- 
zu zweifeln! 






wT—n Ich beginne, 1 Auf Mister Mosters Kommando 


sam über den Tisch zu spazieren... | 





Darf ich Sie mit 
Bobo bekanntmachen! 
Auch eine meiner Er- 

| FNMURDER) 









1 .” N 
1) iin 


Richtig! Ich habe Bobo konstruiert, | 
weil ich einen Handlanger 
—T brauche, Und für einen 
r Handlanger genügt 


& eine Hand! 


— 


Fi A 
= _ 










Bobo, bring mir mal das 
ß Modell A! 


„und ergreift einen kleinen Tisch 
auf Rädern... 





nn —— 


C Und um das zu bauen, ) (Nein! Das Geld 
_ haben Sie das ganze > = } habe ich gebraucht) 
(__ Geld gestohlen? 415 um Modell B zu 
N ( RK re \ bauen, das Sie 
I & gleich sehen 
y), werden. 



































> Dieses Modell B hat ungeheure 5" = 
Summen verschlungen. Deshalb | | Bis auf einen Taler habe ich das // 
habe ich Bobo losgeschickt, um das ganze Geld in diese Erfindung) 
Geld zu besorgen, Als kleine An- 


gesteckt! 
——_ leihe sozusa- 





Diesen Taler lege ich nun in G Di 
meinen Duplikatoı Fa 
has Apparat fabriziert 
Tausende von Scheinen, 
dıe genau 50 aussehen, wıe 
dieser hier! 






Duplikator? 
Heißt das 


f Beohach- Huch! Eın Zwil- 
ten Sıe die ul lingsscheın! 
zweite Glocke! 


# Ich kann nıchts 
Besonderes 
‚sehen! 


| Ich lege eınen Schein unter dıe 

Der Apparat fahrı fort, diesen Biocke und erhalte diese Zwillinge, 
einen Talerscheın zu verviel- Das Dumme ıst nur, daß sıe alle 
faltıgen,,. che gleiche 

Seriennum- 

mer haben 

unel Somıt 

wertlos 

ind! 










Diese hier kann feste Gegenstände 
Sagten Sie nıcht, 4 verviellachen. Wie zum 
Sie hatten noch 
eine zweite E 


Maschine? 





Beispiel dıe Perlen 


Fl: 
Pe 











der Baro- 
nın 


® 






Ei 


„io; 








a1 
je 
'= 
Y 
c 
u 
Do | 
3 
m: 
Rs 
Le) 
> 
OÖ 
“= 
U I 


nd hier 
Modell 


U 


ist 





Haben Sie schon mal... 
Nein! Ich konnte bisher 
leider keinen finden, der 
dieses Experiment mitma- 





| „und kehrt zurück mit einer Spritze, 
die mit einer gelben Flüssigkeit 
gefüllt ist... 
Nein! Hilfe! mn 
Ich will Ad AN 
| nicht | 
sterben! (R % hs 
LE 


Dy 
Es ist nur 
ein harmlo- | 

ses Schlaf- 

| mittel! Ä 








vr OT NN 
EL ger. 


Hehe! Ich 
hab’ ıhn schon 
gefunden! 

Nämlich 


Und Sie 
werden auch \%/ 
nıe eınen 
finden! 


Sofort setzt sich die Hand in . 
Bewegung... 

















an er 
















h 2 wa u; LE | 
Nil, [me 
| Damit mein Versuch elingt, | 
h muß das Versuc sobjekt 
‚(absolut BE OMOR 
Ä sein 

























Hilfe! 


Nein! Ich 5 BE —— | fg NY Nein! Bitte 
willnicht! = | ET 
















/ ZE = 
\ AL 
DT 


\ _ Geschafft! 
Ö nein! 

OÖ nein! 
= Gi; 












Mister Moster betätigt einen Hebel | 
und schon hebt sıch eine der riesi- 
gen Glocken... 


Die eiserne Hand schnappt den schila- 
\fenden Donald am Schlafittchen... 


Auf zum 
Duplikator! 
Ag 


F 
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Das ıst das großte 7 
Experiment aller 
Zeiten. Wenn es miß- 
lıngt, dann stirbt 

cheser Schnuffler, 
ia m 


Und gleich 
darauf 
senkt sich 
die Glocke 
uber den 
schlafenden 
Donald... 


Einen Moment noch zögert Doch dann. 
Mister Moster... s 


Aber wenn er nun Der Würfel 
wirklich En ist gefallen! 


stirbt? _ 


Bestimmt macht | 
er sich einen lustigen ) _ 
Tag, wahrend wır : 
uns hıer um ıhn 


Einige 
Stunden 
spater... 
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Wozu hat man bloß 
inen Onkel, wenn man 
sich nie auf ihn ver- 
lassen kann? 


7 


1% 





ich kann 
euch sagen, 
es war schreck- 


Ihr werdet mır 
nicht glauben, was ich 
euch jetzt er- 
zähle! 


Br Wir hätten ihm nachgehen sollen! 


Ja! Aber wer 


hätte Onkel < ae 
Gustav weg- Gustaul 


| gebracht? 












Zum Gluck haben Mister Moster 

und Bobo nicht gemerkt, daß ıch |] 
nicht richtig eingeschlafen we —— 
So konnte ich durchs 1 


Mister 

Moster? | 
Bobo? Wer ist 

4A denn das? 





: | 
Hab’ ich dir |f Inmeinem 

nicht gesagt, daß X Haus, meinst 

ıch dich in meinem |] du wohl! 

a Haus nicht sehen 77 
D...dreh. 


| will?! —_— 

dich mal um, | 

Onkel | { 
N [2) 


D...donald! 
S 
ir | 


Meine Neffen 


sind meine — ' 

Zeugen! Da 

— sind meine 
\ Weffen 










Es gibt eine Maschine, mit 
| der man lebendige Personen | 
vervielfaltigen kann... 









Nein! Der 

echte bin ich! 
Ich! Ich! 

A & ch 


] Die Imitation 7 
du jetzt ange- bist du! Ich bin | 
richtet hast, der echte 
du Imitation!_ Donald! 





Es muß doch irgendeinen 


Unterschied zwischen 


uns geben! 


zu, 


Aber ich habe einen Beweis dafur, 
daß ich ich bin und du du bist! In 
meiner Tasche muß ein Stück Papier 
stecken, das ıch aus dem Telefon- 

buch herausgeris- 

sen habe! 


Die gleiche Nase, 
die gleichen 

Augen, der glei- 

che intelligente 
Gesichtsaus- 


Hier ist es! John 
Smith, Millionär... 


ijeses stammt 
4 aus dem Dupli- 





“ Und ich sage dir, 
ich bin der echte 4 


n, Ach, hören wir 
auf! Streiten ist 
zwecklos! 5 


machen wir 
jetzt? 


Habt ihr nicht gehört, ıhr 
faules Pack? Los, ab in 
die Küche! 


Oje! Der 


klingt aber _ 
auch ganz schön 


“ Diese Teufelsma- 


schine hat nicht 
nur unseren Kör-_- 


per, unsere Klei- 


dung und den wirim 
Inhalt unserer |) Grunde bei- 


Taschen ver- __/ de echt 


Steht nicht D 
as ist der 
BEL TU! hier, echte Onkel 
, macht das Donald! 
Abendessen! 


Hast du da Die Kinder 
gehört? 77 können uns auch 
nıcht unter- 
scheiden! 





Meinen Teil 


A könnt ihr auch m 
Eft nur, Kinder! Ich hab’ ' haben! Mir ist 
keinen Hunger! nicht nich Essen Oh! Das 
—__ ” zumute! ‚„ kann aber auch 
- Oh! Das nicht der echte 





sein! 


„„On- 
kel sein! 





Worauf wartet ihr denn OÖ Schreck! Jetzt sind sie 


noch? Ab in die Küche! iR SIE 
Geschirr abwaschen! BP: Plotzlien wieder alle beide 


' Jawaohll Ein Onkel Donald war 

schon ziemlich schlimm! Aber _ 
_ zwei von der Sorte sind 
eine echte Katastrophe! 





Die Sache 
muß geregelt ) 


| Und zwar | 
| auf der 2 
\ Stelle! 









Wohin? 


; 


Wohin? 





’Verschwinde 
lassen! 
falschen 


\ die Sache wieder i _ Donald... 


in Ordnung IM Das ıst 
bringen! eine gute 


Und ich bleib‘ 
übrig! du wirst 


| I, 
u 7 
vr \ zZ If 
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Lo Jawohl! Dann wird a Doch als man am Ziel angekommen 
jetzt! dieser Kerl endlich | it... 
Gehn wir! verschwinden! 


. Täusch dich nicht, 
du Blindgänger! 


NEE NIE 


2 Hier ist 
? gar keine Unmög- “ 
Villa! lich! Genau } 
hier stand sie 
doch! 





a gä a ich aus en 

nd da bın ıc Bi enster im sie 

gelandet... — ten Stock ge- 
sprungen bin! 


Ihr seid aus dem 
Fenster im siebten 


Stock gesprun- 


Wie kannst du es wagen, die Kinder 
so unverschämt anzu- 
- - lugen!? 
Wer lugt _ _ 
hier?! 


Jetzt hört doch Eure Streiterei- 
endlich auf! en bringen uns 
/ auch nicht 
weiter! 


Was heißt da „ihr"? Ich 
bin aus dem Fenster gesprun- 
gen! Und nur ich bin euer | 

richtiger Onkel! 


Nichts nehm’ 
ich zurück ! 


Beschäftigen wır uns 4 
etzt lieber mit dieser 
Villa! 














Er 
Da ıst sogar noch 
der Abdruck von , 
meinen Füßen, als 
ich aus dem Fenster 


gesprungen Ed 
er bin! reg eo, 
Eu Wie kann man N: 
denn aus dem sıeb-< Pa 
ten Stock springen, Se 
ohne sich sämtliche Kno- 
chen zu brechen? 



























2 


nn 


[ 
& 


| Br 
#: ä n. 









Ja! Mir kam’s auch 
Wirklich so vor, als ob ich 
seltsam! / aus dem Erdgeschoß 

gesprungen wäre! 





\ 5 » MEREN Jatürlich! Und 
wu; Ta der Aufzug hat 
W mich nicht in 


das sıebte Über: .„Sson- 











eschoß ge- dern ist 
Et ın das siebte 
/T Untergeschoß 

\_ hinunterge- 


fahren! 




















3 er In diesem 
Es muß sich \\ Das erklärt auch, er 










also um eine /warum ich sie nie 1 £ 
versenkbare gesehen habe, als rg ap y 
Villa handeln! ich hier zum Ängeln wir den Meci.a- * 1 





_ nismus... 











um sie wieder 
aufsteigen zu 
_ lassen! 

















B% > 
' Los, suchen 


rl 
u Es muß 
I so etwas... 





Verflixt, 
geht das aber 


schwer! | 







Du liebe Zeit! 
Da seht! 
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; Mit vereinten Kräften laßt sich | 
| \ der Hebel nun leicht hınunter- | 
wEuOh. KEUCH" _ Los, helft drucken, doch die Feder unter dem 
M mal mit! Haus war dieser Gewalt nicht | 
EUCH z gewachsen... | 
| ZEN u Mi 7% PP "a; 


Oh! Das )'& 
wär wohl 
etwas zu 
viel! 








= A 
Die ganze 
Villa schießt 


ho 
Er 


f werde ıch 
diesen Doppel-t _ 
gänger nie los! 


| explodiert! 








„und 


Ö neın, o nein! Zwei 
Onkels von eurem i 
ae der stärkste” 

_. Gaul nicht aus! 
Kommt 


= mit! 


Wohin? 





; # 


Zu Daniel Dusentrieb! Er 

ıst der einzige, der uns aus dieser 

Misere vielleicht heraushelfen Ä 
kann! 







Ein Duplikator, sagt ihr? Da habt ihr 
Glück! Gerade heute habe ich eine 
Flüssigkeit erfunden, die für dıesen 
Fall geradezu wie ge- FT 
Also EA | schaffen ist! En 
man sich | EN 
gemeinsam Ausge- — ne 
zu Daniel | zeichnet! 
Düsentrieb, - 
dem großen 
Erfinder, und 
erklärt ihm 
‚In wenigen 
Minuten, 





1g 











was passiert 


Die Kinder folgen Daniel Düsentrieb 
Kommt mal mıt! Ich in sein Geheimlabor... 
möchte euch gern unter acht 
Augen sprechen! #| (| Hier ist mein 
x ne - 7 Wunderwässer- 


Man spritzt es in gefälschte Gegen- 
stände, wie Falschgeld, Bild- r Ä 
fälschungen usw, Sie ? 5 rt Der falsche ver- 


verschwinden 


schwindet... 
Idann sofort. 





Spritzt man diese Flüssigkeit in 
einen echten Gegenstand, wird er 
- mumifiziert! 


Das Risiko ıst 
zu groß! 


( Wir wissen W 
ja nicht, wel- 14 
cher echt 


Und wıe wollen 
Sie herausfinden, 
wer falsch ist? 


Und das Die Maschine der 
/ Wahrheit hat sich 
noch nie geirrt! 


Was sollen wir denn mit einem 
mumifizierten Onkel 
anfangen? 
Angst! Wir _ 
werden die Flussig-e 
keıt nur dem falschen 
einspritzen! 


“ Beide werden unter diesem 
Lugendetektor ein paar Fragen 
beantworten! | 


Keine Angst! ‘ 

Es tut be- 

stimmt nicht 
eh! 





Wo geht er hin? 


Daniel Düsen- 

trieb pruft ihn 

mit seinem Lügen- \ 
detektor! 


Mit Vergnügen! Ich hab’ nichts 

zu befürchten! Denn ich bin der 

echte, einzige und einmalige 
Donald Duck! 


Sehr gut! Dann wirder 
gleich feststellen, daß die- 
ser Kerl ein Schwind- 


ler ist! 
Vergiß nicht, | | 


daß dir anschließend 
dıe gleiche Prozedur 
bevorsteht! 


Du brauchst gar nicht 
erst reinzugehen! 

Ich hab’ bewiesen, 
daß ich echt bin! 


Das werden 
wir ja sehen! 


Ich werde Ihnen jetzt fünf Fragen stellen, Sie ant- 


worten lediglich mit ja oder nein! 
Ich bin bereit! j | | 


wird auch Ich binde ihm mein 
der andere Tachentuch um, da- 
Donald | | mit wir sie aus- 

auf den 'eınander- 

Stuhl der 

Wahrheit 

geschnallt... 


Und so 





"Also: Sind Sie der falsche 


Das 
stimmt! 


Sie haben also eben 
gelogen’? 


agen stelle 
Sie meinen die Krank- ich! Antworten 
heit, von der man Sıe, ja oder 
dumm wird? 





Fertig! Ihr konnt ihn 

— losbinden! 
Und das 
Ergebnis? 


Einer von beiden hat funfmal 
die Wahrheit gesagt, der ändere 
hat einmal gelogen! 


Sie haben gelogen! Sie hatten 
als Kind namlıch 


Meningitis Aber es war nur eıne 


ganz klitzekleine, 
” ganz und gar ohne 
| Folgen! 


Ja... schonil 


| 
Beide haben alle fünf Fragen 
mit „nein'' beantwortet! 


Und zwaär hat er meine letzte 
Frage nicht wahrheitsgemäß 
beantwortet! | 


Verstehe! Sie haben 
geschwindelt, weil Ihnen diese 
Sache peinlich 
= —r ıst! 
Aber welches 
ıst denn nun un- 
ser richtiger 
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Das ist doch ganz ein 
Afachı Wenn der eine 
' die letzte Frage mit 
„nein' beantwortet 

hat und es trotzdem 
keine 
Ä Lüge ist, 
dann hat er 
auch nıe dıese 
Krankheit 
gehabt! 


Der, der ge- 
logen hat, 
oder der 
andere? 


O nein! Ich 
kann nıcht 
hinsehen! 


/ Hurra! Jetzt bin ich wieder N 
der einzige, einmalige 
Donald Duck! 


Der da ciraußen ist also 
der falsche Donald! Er 
könnte als Kind keine 
Meningitits gehabt haben, 
weil er ja erst heute 


produziert 


Meningitis 
Daher! 


Ihr konnt jetzt 


reinkommen! 


Der Spuk 
ist vorbei! 





Und jetzt nach Hause! In einer | 
Stunde möchte ıch eine 
Der Mahlzeit auf dem Tisch 
ist echt wie haben! 
eh und 
je! 


Einige Tage später... 


Woran denkst An die 50.000 
du, £ Taler, die mır 

‘% durch die Lap 
' pen gegangen 





Der mysteriose Mister Moster 
ı$t mitsamt seiner Willa ın die 
Luft gegangen! Ich hab’ also 
umsonst alle diese Gefahren 
| durchgemacht! 
Mach 5 3 gt 


Mein einziger Trost ist, daß 
Gustav das Geld auch 
” Übrigens 
heute wird er 
dir nichts Y 
draus! 








r\ 


7 Wirklich? Das muß — 
ıch sehen! Gustav ver- 
gipst und bandagiert ihm nach Wer Ä 
muß ein zu komischer weiß, was er jetzt wie- 

Anblick sein! | der für Dummheiten 

ım Kopf hat! 





ae Er hat mır 5 Prozent 
Gurt Belohnung versprochen, 
Ich habe wenn ich die verlorenge- 
 Gustav/Wie ) eben mit gangene Tasche eines 
f\. geht's denn Onkel Da- Briefträgers finde, in der 
' gobert tele-| | ein Umschlag fur ihn 
foniert! Be ö steckt 


Jawohl! Es wircl 
Az mır den \Ne 
\H "Mit einem Falt- A weisen! , = 
meiner alt- L flugzeug? } { 
bewährten a Tune 


Dieser Dummkopf weıß nıcht, ’ 
daß in diesem Umschlag nur . N 
ein Taler steckt! ; „jetzt meinen % Viel Gluck! 
/ Flieger star- Ich wunsch’ dır, 
ten! daß du den Um- 
„schlag findest! 


Also weißt du... 
| beı Gustav weıß 








Das Flugzeug steigt senk recht 


N ar Ai # 
(2 Ä 





fallen, Donald, 
auch die Hälfte 





Ich hab's ja 
gewußt! 


Von den 5Pro- | 
zent! Nein, 
danke! 





Wir holen sie fur dich runter! 


Laßt nur, Kinder! Ich 


versuch’s selber! 


Und während Gustav muhsam 
den Stamm hochklettert.. 


Die Belohnung ist es 
| wert, daß ich mich 
so abplage! 


Und weißt du auch, 
was drin ıst? Eın lau 
Fsıger Taler! 





Wenn ıhr das wagt, 
streiche ıch euch das 
Taschengeld fur 
\ die nachsten lunf 

Monate! 





„lacht sıceh Donald halb krumm 


Ha! Ha! Ha! Seine 5 Prozent wollte 
er mit mir teilen! Ha! Ha! Das 
waren fur jeden 2 12 Pro- 
zent! Ha! Ha! Ich konnt' 
mich krıngeln vor 

Lachen! 








eis lausıd 
an Ist der gar 
nıcht! Es ıst ein 
ganz besonders 
kostbarer Taler! 















"Wie 
bitte? _, 


> 





N 


«A 


Wenn du mır geholfen hättest, 


Es ist der erste Taler, gen | 1 wurd” ıch dir jerzt 25.000 Taler 
Christoph Kolumbus im Jahre | geben. Aber du Dummkopf 
1492 ausgegeben hat! Dieses eın- 


wolltest ja nicht! 


malıge Stuck hat heute einen Wert 
von einer Million. f 


| rn 





Verdammter Baum! Ich - Wenn du uns wenigstens ® 
könnte ıhn ın Stucke hauen! erlaubt hättest, dıe Ta- 
=.’ sche herunterzuholen! 


Der andere wa- 
“wenigstens kei- 


re besser ge- 
wesen! 


ne Meningitis! 
I A 





' Das war wirklich ein span- Naturliıch! Aber was 
nendes Abenteuer! hat Miste: Moster 

| Nicht wahr, en 
4 Kinder? 

















Und damıt 
beendet Onkel 
Donald die 
spannende 
Geschichte 
von dem 
mysteriösen 


ie 


denn mıt den Uber- 
fallen auf Onkel Da- 
gobert zu Tun? 


Moster 





” Ze 
Es wär eıne ganz harmlose Menin- 

| gıtis! Sıe hat meinem Scharfsinn 

ın keinster Weise gescha- 










Diese konfuse Schlußfolge- 
rung ist bestimmt darauf 
zuruck zufuhren, daß er als 
Kınd diese Krankheit 
hatte! 











Aber zunachst werde ıch euch 
eine änclere mysteriöse Ge 
"schichte ins Gedächtnis zurück: 
rufen, Und zwar die Sache mit 
den „Krebsen in 
Burgunder''! 






Gerade jetzt formt sich in 
meinem Gehirn eine 
\ großartige Idee! 
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Ebcas Saaljarg N 


| DER NoRDER 
| Eiderr 


Hört mal: „....und dann 
schlich sıch der Polizist an 
h den Werbrecher ran 


Was machst 
du denn da? 


_— u 
Fragt nich 
BE so dumm! Ihr 
[seht doch, daß, 
j ıch meine 
Morgen: 
| gymnastik 
mache! | 





Und ıhr lest ge- 

fallıgst nicht so 

ein Hevolver- 
blatt! 


doch der 
‘‚Rasende Ku 





j Abonnement ist 
gut! Wo du die 


Es ıst eine Schande, dal 
einer unserer Verwand- 
ten so ein Blatt raus- 
gibt! Ich werde mein 
Abonnement kun- 
digen! 


| Zeitung 


Aber das ıst x 


Die Tageszeitung 
von Onkel 
Dettmar! 


los bekommst! 


Deswegen ıst das trotzdem 
eın Hevwolverblatt! Hier 
Diebstähle, Überfälle, 
Schlägereien 
etceteral 


rier | 





Es ıst Onkel Dettmar! Soll 
ıch ıhm sagen, daß du dıch ge- 
rade auf einem Kreuzug 
„“ gegen dıe Boulevward-Presse 
befindest? 


kosten: 


Du hast eine Arbeit 
fur mich beim ‚ Rasenden 


Waaaas? 


| Geht zu Bett, Kinder! Wir 


sehen uns dann morgen 
beim Fruhstuck ! 





(ich hab schon ker 1 |Im Grunde habe ich 

role ne wie. Fe een gneweitelt 
he daß Onkel Detimar 

re IRUNIOr eines Tages meine Hil- 


Donald ist so versunken ın 
seinen Tagtraumen, daß... 


„und nun nach eıne 

letzte Frage, verehrte 

Marylın... gefalle = _ 

| | Ä " Name? Adresse? Beruf? 
Worstrafen? .., 


> 


In diesem kolossalen ‚Stolz uberschreite ich die 
Gebäude ist der ‚Rasen: Schwelle zu diesen heiligen 
de Kurier"! Die Bevol- \ Hallen! Als Reporter werde 
badımnn kann:stolzsain ich es zu großem Ansehen 

auf diesen Tempel des | bringen 
Nachrichten- 
wesens! 





Ich bın kein Unbefugter! Ich bin 
Op_der Neffe von Dettmar Duck! 


Und ıch hab’ Sıe 
„ fur einen Hausie- 








Ich bın mit meinem 
Önkel verabredet! 





> Me „Nein, komm nur rein! 
| 4 w | | Ich brauch’ | 
R al nehmen den Art den Text 

- IR _ sofort! 


Jawohl, 7.500! at 





— / Ich will den Bericht noch Stellen Sie durch! 


vor Mitternacht auf dem 







| So viele 
| : = 
Tele- Tisch haben 5 Kurzen Sie den Artikel! 
fone’! \-"Setz dich, Donaltl! 


Si hier Dettmar Duck! 


Wo bleiben die 
Fotos? 





Wo bleibt das 
Interview? 





Und jetzt schnell zum | Erste Seite: Überfall auf die 
Bildschirm! Nationalbank! Täter entkamen 
= mit ihrer Beute! € 


Sechste Seite: Kampf um den 
Weltmeisterschaäftstitel ım Schwer- 
gewicht... 


In Ordnung! Die 
Zeitung kann raus! 


Endlich, 
nach 
einer 
halben 

| Stunde... 


ıst denn das? 


Katastrophenalarm? 
= u, © 


Fi 





Neın! Das ıst das 

Signal, daß die 

Nachtausgabe ın 
Druck geht! 





Dieser melöchose Ton ist eine 
Ermunterung fur alle recht- 
schäflfenen Leute... 





Zur 
gleichen 
Zeit 
in Einem 
anderen 


Teıl deı 


Stadt... 


Um halb’ zehn wırd der 
Professor dıe Kondıtoreı 
betreten. Und ın 
dıesem Moment 
etet ıhr ın Ak- 
tion! 





Diese Druck maschine repradu- 
ziert che geistige Arbeit von 
Hunderten von Mitärbeitern! 





„und eine Warnung an alle 
Verbrecher, die die Welt 
verpesten! 


ki 








Ihı lalft euch auf der Straße von 
nıchts und niemandem aufhalten! 


Sollte euch jemand folgen, wiıßt 


ıhr ja, was zu tun ıst! Es kann 
nichts schieigehen! 


Professor! Waffen ein! 


/ Wir werden die Sache 


Na Jefoo eisuken 


Unterdessen ın Dettmaärs Buro. Weiter hat es sıch der ‚‚Rasencle 
"Eine Tageszeitung muß objektivund || Kurier‘ zur Pflicht gemacht, allen 
wahrheitsgemäß berichten. Auf die- unaufgeklarten Verbrechen nach: 
sern Grundsatz beruht der Erfolg zugehen! 

des „Rasenden Kuriers! 


Haben ea 


Trompeten 
von Jericho 
jetzt end- 
lıch aufge- | 


Und kein Mensch wird je 


erfahren, was aus Professor Bratis- (af 


lav geworden ist! Haha! 





3 


a ne 4275471 Leser diesem | 
Dagobert angeboten, Halsabschneider aus- 
meine Zeitung r 


Bestimmt schon hundert Mal hat mir / Aber niemals wurde ich meı- 


Hm! Der ‚„Rasen- ern! 


Er lief 

| zu überneh- EA de Kurier” muß | 
> bedeutend sein, Dr 

> sıch Onkel Danke! Auch im 


Dagobert daf Namen der anderen 
— tares; 4275420 Leser! 
ade siert! 

2 r j an “ | 5 i 


” a ._ 
ut 
= 7, 


ast du schon mal für eine | Bu EHER 
Tageszeitung gearbeitet? Macht nichts! Du bist 
| | trotzdem eingestellt! 


Es ist ein sehı Hier siehst du die Mitalie | 
glieder | Und jetzt zeig’ ich 
delikater Auf- des balkanıschen Koch: Ildir ren an 
trag, den ich fur Zırkels, | |Großaufnah ä 

dich habe. Paß - Bu | SATERARLTENG® 





Irgendwo hab‘ ich diesen Mann schon . 
mal gesehen, Und ıch bin überzeugt, a N Des finden, 
| it ist! 


daß er 


kein gewahn 
lıcheı 
Koch 
ıst| 


In Torgo 

h findest du die 

richtigen Y Aber paß auf, on 

| | | Hotel! 
bemerkt wirst! 


Da bist du bei mır 
genau an der _ JdemgemiiHHE 





Ruf an, wenn du wäs 
entdeckt hast! 


Ich werde alles uber So, 
‚ unseren Mann heraus- wenig 
\ finden! Wenn du willst, sna- 
auch seine Hutgroße! ter 





Laß dır von meiner 
Sekretärin einen 
Spesenvoschufß 
geben! 


Auf solche Falle 
bin ich spezialisiert! 


51 


| | Mude von der unge- 
Onkel Dettmar wird Ich werde ihm zeigen, | | \yohnten Nachtarbeit, 


sich wundern! | was eın echter | | fallt Donald in Schlaf... 
Reporter-Spurhund | 


Im Schlaf gleitet er auf 
den Boden... 


mad so 
verge- 
hen? 
Zwei 
Stun- 

| den, 

I drei 


Haben Sie mich ——— Als ich ın Torgo Wie? Was? 


erschreckt! L eingestiegen 
SERRERN, in In Torgo 
eingestiegen? 





Aber das Flugzeug fliegt doch nach Halt! Umkehren! Wir müssen 


Nein, da war es bereits! 
Jetzt fliegt es wieder zurück! 


I: - 


| 7 
| Er ist auf dem Weg nach Entenhausen. 
Das trifft sich ja ausgezeichnet! 


“ Ich hab’s mir anders über- 
i legt. Ich will doch nicht 
“__ aussteigen! m 





Onkel Dettmar hat aber nıcht 


gesagt, daß unser Freund 
eınen Buckel hät! 















Einige 
Stunden 
spater 
setzt 

clas 
Fluzeug 


zur 
Landung 
in Enten- 
hausen 
an. 





daß er mir nicht _ Augen! 
entwischt! 


Schnell! Ich muß dieses Taxi 
da vorn erwischen! 


Warum? Ist Ihnen meins 
nicht sauber genug? 









Eventuelle 
Strafen für zu 

schnelles Fahren | 

ir gehen auch auf 

is meine Rechnung! 


Dalur mache ıch das 
Ss Unmogliche möglich! 


Weniger Geist und mehr GasY 
bitte! Ich zahle das Doppelte] 
wenn wir Sie erwischen! 








NN | 
BN Brass: 





Ist der Mann ın He! Er hält vor einer Kandi ii % 

t 7 1" i r eıner andıloreı 

dem Taxı da vorn /\ Pe N Was bedeutet denn das? Ä 
ein Schuldner von \ ır 5SpIEIEN | z 

Ih ? \ bloß Rauber 

nen: - m 

und Gendarm! | 

Was fragen 

Sie mich?! 


—— 
Besser, er In diesem Versteck nn 
e h sieht mich kann ıch mich ihm — 1 
bin gleich zuruck ! jetzt bis auf Tuch- 7, | 


Oh! Unse tuhlung un- 
Freund steigt - bemerkt 
y 
aus! = E nähern! 





Das gibt's doch nicht! Worher sah j 
er noch aus wie ein Dromedar, Jetzt versteh ıch uber- 
und jetzt... haupt nicht mehr! 


| 


Bitte geben Sie FT RIGR Tute Honig‘ | | Jetzt tu’ ıch so, als ob ıch ın 
boanbons! Die ess' ich leidenschaft- ih a ae 
lıch gern. Ich fühle mich ver- ETUETE DEISATUEEN SRRRITN SEEDUEN DOT 
lören, wenn ich keine in | kennen wurde! Dann muß eı 
der Tasche habe! * Bitte mir sagen, wer er ıst! | 
#7 Ä sehr, der r 
err! Sofort! 


‚, Guten Tag, die Herr- f Schon stillstehen! Wır mochten gern et- 
schaften! Dürfen wir Sie Ä was mitneh- 
höflichst bitten, dıe Hande m. men! 

“ hochzunehmen’?! - ir — 


Die haben’s 
auf dıe Laden- 
kasse abgesehen! 
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Und ıhr zwei Komm schon! | 
verhaältet euch 
ganz ruhıg, 
sonst 

knallt’s! 


Und zwar Sie! 
Folgen Sie uns 


Wie sagte dach der Boß: ‚‚Im Notfall | 
n Wagt ja nıcht, Alarm zu 


setzt ıhr eure Waffen ein!” | 
= \. schlagen, bevor ihr auf 
—— - - nundert gezahl 
Na schon! nn Bere Y 
= | habt 
Dann eben | nn 


mit Ge- 


Zt Ei 








„. Wie weıt sollten 
wır zahlen’? 













Alarmieren Sie die 
Polizei! 















Aual \ 


_ Verfluchte 
Schlamperei! 


Werflixt! Wer hat denn 
dıe Bonbons hier ver- 
streut? | 





U 


Wie lange soll ıch noch warten? 
Oder wollen Sie sich vor dem 
Bezahlen drücken?! 


Hurra! Sie schickt 
der Himmel! 


ie gerade ein 
Auto wegfahren se- 
Ja! Es ıst 
ca vorne abge- 
bogen! 


Zeit, das Geschutz 
ın Anschlag zu 
bringen! 





He, Sie! Keine Schießerei in meinem 


Wagen! 


Wieso 
schießen? Das ıst 
doch bloß eine 

Filmkamera! 


Fahren Sie etwas 


Stunden 


schneller! 


Möchte bloß wissen, was “ 
das für eine Automarke ist! 

So eine Form hab’ ich 
nach nicht gesehen! 


Wirklich ein selt- 
samer Wagen... 


später... | 





Sind Sie so ein 
Filmfritze aus 
Hollywood?! 


Ich bın inko- 
gnito unter- 


f sie haben recht! Es muß ein 
ausländischer Wagen 


Doch das Seltsamste kommt 
erst noch! Plötzlich hielt 
der Wagen abrupt an 


„zwei Propeller kamen zum In Sekundenschnelle hob der 
Vorschein! Wagen wie ein Hubschrauber 
vom Boden ab... 


Bravo, Donald! Ich danke dir im 
Namen der 4275421 


| „und war nach kurzer 
Zeit in den Wolken verschwun- 


ıe endlıch auf, Ihre 
Nase in unsere Angelegenheiten 
_ zu stecken? Bitte, bedienen Sie sich 
' Dann,wenn Sie dazu fähıg nur! Aber hören Sie auf, 
sind, solche Verbrechen sich zu be- = 
aufzuklaren! schweren! 





f Wenn mir nochmal einer Ihrer auf- ' / ıer ıst dıe Sonder- 
dringlichen Reporter zu Leibe rückt, _ | ausgabe! 
gibt's Ärger! 


voRFUnN \ Wirklich? 













1 / Im Grunde ist er ja 
Der Ärger für Sie hat , ! ein fähiger Mann! 


bereits ange- ' LR Aber mir macht es 
fangen! en - | Spaß, ihn auf die 
Ä | , 5 | = alme zu bringen! 


Außerdem bringt es die Y jetzt wieder an Meine Leser erwarten, 
Polizei auf Trab, wenn man, die Ärbeit! Wir || daß ich diese Sache 


sie ein wenig 7 müssen herausfin- /| aufklärei 
reizt! den, was hinter die- ” PB Ä 
== ser Entführung | ? P | 


steckt! 





Und Sie gehen die 
Danny, du wirst sofort | | Hallo! Forschen Sie Jhrghnge tier letzten 
die onsulvon Bäalka- | nach, ob die Zeitungen J Jahre durch une 


nen interviewen! | von Balkänien bereits schreiben alle be- 
| über die Entführung kannten Personlich- 
berichten! — keiten aus Balkani- ‚_ 
F 









Hier ist eine Liste! Du fährst jetzt los 
und fragst uberall nach, ob unser 
Mann irgendwo bekannt 


wer er ist und von 
wer er entfiuhrt 


wurde! 
ist! _ 





Gar nichts sollt ihr! Das 
erledige ıch 
allein! 






Sich der Wichtigkeit seineı Aufgabe be- 
wußt, stürmt Donald aus dem Verlag... 


If Ja, was macht $ Wir wissen alles, 
( ihr denn hier? / Onkel Donald! 
- Das ist ja ein Ding! 
Ä Sag uns, was wir tun 
| 






7 Aber du weißt 
Er doch genau, daß 
= nn 17 wir drei wertvol- 
Y r le Helfer sind! 












Wıichts da! Diese 
Sache ıst von hochster 
Wichtigkeit! 


lange 
Liste mit 
Adressen 
ın der 
Hand, 
macht 
sich 
Donald 
auf die 
Suche, 


Wir wollen dir Schluß jetzt! Geht nach 


bestimmt nıcht 
den Ruhm 
streitig 
machen! 


So viele Adressen?! 
Ich hätte die Hilfe der 
Kinder dach anneh- 

men sollen! 


Häuse!l 


Kaum hat er mal 
einen kleinen Erfolg, 
wirder gleich großen- / 

wahnsinnig! 


Also, als erstes stehr 
da das Ataomzentrum! 
Verstäanden! 


Ich möchte eınen Ihrer 
Wissenschaftler fragen, 
ob er dieses Gesicht 

schon mal gesehen hat! 









Dem werden wir ‚| Ya, ıch bin der Direktor 
das Spionieren gleich der Taxigesellschaft! Was 
austreiben! wollte ıhr denn von 

m mir, Kinder’? 


Der ist 
ein Spion! 





— IM ___ 
ara = 
AA IMS — = Wir wollten Sie 
Z——— =— ud| Verdammt bitten, uns zu 


"ungemüt- 
lich hier! 


helfen, das Taxi 
\ zu finden, das... 











Mein nachstes Ziel ist das 
Mathematik-Studio! Also 
-uruck in die Stadt! 








Kein Geringerer als 
der beruhmte Pro- 

‚ fessor Formulus 
arbeitet hier! Er 
kann mır bestimmt 
helfen! 














Verehrter Professor! Ist das hier Die ausgewogene 
ein Kollege von Ihnen? Harmonie einer 
: Grenzwertberech- 


O bitte, kommen nung wird die 
Sıe doch erst Antwort auf 
mal rein! Ihre Frage 
r 7T bringen! 


Angenommen, \ 
daß Ve minus 
P ein Ergeb- 


Kann es sein, daß Tonı gestern 
mörgen gegen meun eıne Delega- 
tion aus Balkanien am Flug- 
\ platz abgeholt hat? Ja? 
Vielen Dank! 


Also, Sie eingerostete 
Rechenmaschine! Kennen 
Sie diesen Mann ;—” 
oder nicht? 


Tja, also... ehrlich 
gesagt, nein! 


Ihr findet Toni an der Ecke 
Hauptstraße-Amsel- 
weg! 


Vielen Dank! Sie 
haben uns wirklich 
sehr geholfen! 


Lesen Sıe, was das „”, 
blatt’' von Dagobert Duck 


Doch in 

| der Zwi- 
schenzeit 
hat sich 
etwas 
Neues 
ereignet... 


chreibt, Chef! 





In eınem 
eınsamen 


Feld-, Wald-, 


und Wiesen 
gebiet, am 
nächsten 
Abend 
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Krebse ın Burgunder? 
Was hat das zu be- 
deuten? 


| Schaffı 
Der Balkänische Konsul wird mir meinen 
dıe verlangten Krebse beschaf- Neffen her! 
fen und laut den Instruktionen Sofort! 
morgen abend übergeben! - 


daß Onkel Donald 
uns nicht sieht! 





Igıtt! Was fur ein fürchterlicher Gestänk! 
Das ist ja unerträglich! 


Müssen ganz schon ausgehungert sein, I[/ Sie fahren weg! Jetzt 
diese Entführer! können jeden Moment 
j I | che Entführer auf- 


Laut den Instruk- tauchen! 


tionen mußte der Fahrer 
sıch jetzt entfernen... 


_ jetzt! Mir ist 
schon ganz 
schlecht! 


Beı Tagesanbruch 
erwächen Tick, 
Trick und Track 
und stellen zu 
ıhrem großen 
Erstaunen fest, 
daß der Wagen 
immer noch un- 
beruhrt dästeht... 
Und bald darauf 
erwacht auch 
Donald von dem 
Klang vertrauter 
Stimmen... 





Vielleicht haben sıe bemerkt, Tatsächlich! Es sınd meıne 
daß wir hier auf der Lauer lieo Neffen! 


He, ıhr naseweiısen Schnuff 
ler! Was macht ihr da? 


Hast du auch schon 
ausgeschlafen 


seht mal! Da hangt 
ein Zettell 


KREBSE SCHMEK 
DER WÄRTIG ae 
HABEN UNSERE en 
FÜHLIGEN GAUN 
FREUND SEHEN 5° 
NICHT WIEDER" 


Beı diesen Entführern muß 
es sıch wirklich um Fein- 


von uns be- 
| merkt hat, wie sie sich ın der Nacht 
schmecker handeln! | | 


an den Lastzug rangeschlichen 
haben! 


Und jetzt machen 
wir, daß wir von 


diesem Gestank weg 
kommen! 





Trıek, halt mal das Lenkrad! Ich muß diese 
Neuigkeiten an Onkel Dettmar durchgeben. 
Aber paß auf, daß wır schön auf der 
Straße bleiben! 
tüchtig, 
unser Onkel! 


..und jetzt fahren 
wir zurück in die 
Stadt!... Wie? ... Nein, 
du kannst beruhigt 
sein, wır werden 

die Sache bald 


„Masenden Kurier" 
kaufen und lesen, 
was er uber die 
Sache schreibt! 


Dettmar aber 
ı schnell geschaltet 


Hallo? Hallo? Hörst du 
mich, Onkel Dettmar? 
Also, folgendes ist 
passiert... 


Ge 
Geht jetzt 
—7 nach Hause! 
Ich mach’ mich wieder 
uf den 





Und wir machen uns 
jetzt auf die Suche nach 
diesem Taxifahrer! 





Und so 
machen 
sıch also 
Donald 
und seine 
Neffen 
getrennt 
weiter 
auf die 
Suche... 


Nachdem die drei anderen Balkanier die 
Entfuhrung bemerkt hatten, sind sie 
weggelaufen, um die Polızei zu holen. Und 
spater habe ıch dann diesen Fallschirm in 
meinem Wagen 


Hallo, Herr Astronom’ 
sehn Sie sich doch bitte 
dieses Foto an und sagen Sie 
mir, ob Sie dieses Gesicht 

schon mäl gesehen 
aben! 


Dieser Fallschirm muß der 

Buckel gewesen seın, den 

Onkel Donald am Rücken 

des Entführten gesehen 
hat 


gefunden! 


schreib auf: Frage 1: Warum trug 
Icheser Balkanier als einziger im 
| Flugzeug einen - 


Fallschirm Die ganze 
Sache ıst wirklich 
sehr verzwıickt! 


Jetzt gehen wir zu der 
Konditorei, wo der Überfall 
stattgefunde 
„hat! vn ru = 
F Kommt, 
Kınder! Ich lade euch 
zu einer Freifahrt eın! 


Vielen Dank, 
Toni! 












m 
Entschuldigen Sie, Herr Professor! 
Können ıe mir sagen, ob dieser 

Herr hier einer |hrer.,.,. 





| Inzwischen setzt der „‚Rasende 
Kurier" seine Aktion gegen 
die Polizei fort... 


Ahem... was wollten 
Sie mich fragen, bitte? “ Ich wollte 
<2: — fragen, ob Sie 
| / diesen Herrn hier... 
Ä huch! Ach, nicht so 
wichtig! 





„auch von seiten der balkani- 
schen Diplomaten werden die 
Proteste immer energischer... 


Ich möchte bloß 
wissen, was hinter 
all dem steckt! 


Dettmär am 
Ende seiner 
Kraft... 


Geben Sıe 
mır den 
Polizeichefl! 


Ich zittere jetzt noch, wenn 

ich nur daran denke! Also, 

ıch wollte dem Kunden eben 
die Bonbons geben, als... 


Da fällt mir gerade ein... 
Warum sagte er denn, er fühle 
sıch ohne Honigbonbons ver- 


Unter- 4 | loren, wo er doch alle Taschen 
dessen | 2 | I voll davon hatte!? 

fragen ' 

die drei 

Neffen 

den 

Besitzer 

der 


rei aus... 


Dann waren das gar nicht Ihre Bonbons, Leute, die Sache mit den 
die bei dem Getummel verstreut Bonbons gefällt mir nicht! 


| Es sieht so aus, als 
ob der Entführte nur 
Nein! Ich hatte ja gar keine Zeit mehr, | Mi unter einem Vor- 
- ıhm die Tute Zu über- I | 17T wandin die Kondi- 
seine Bonbons! \T is! 


= | Guten Tag! Darf man fragen 
Dort draußen haust der Sie hier machen? a Se 
| genalste Fischkundige \l Mm, 
‚unserer Zeit. Und was an Aber sicher! Das ist kein Geheim- 
ıhm besonders interessant “ nis, junger Mann! Ich studiere 
ıst, auch er ist Balka- 





Aber bıs heute konnte ıch nicht 
herausfinden, ob dıe Meereskrebse 


Mongen Sie denn keine Krebse? Sie 
sind köstlich! Ich hab" das Rezept 
| von einem alten Freund aus Balka- 


X“ Wa, dann 
N guten Appetit! , 


Jetzt haben 

wir Zwar eine 
Ahnung,was können es leider 
gespielt nicht beweisen! 





OÖ nein! Nicht schon wieder 
Krebse! Es ıst zwecklos, hıer 
erfahre ıch ja doch nichts! 


Ich wollte gerade 
zu Mittag essen. Darf 
ich Sie zu Krebsen 

in Burgunder eın- 

_ laden? 


BL EN 
ESS AR 





Jaja, alter Freund! Die Leute 

in diesem Land wissen gar 

nicht, was ihnen ent- n 
eht, wenn sie unsere 
elikatessen ver- 


RL 


Daß der Entfuhrte die Taschen 
voller Bonbons hätte, ıst 
nur ein | 


Indiz, aber a, leider! 
| kein Beweis! e, Moment 
















Gute Idee! Der ‚Räsende 
Kurier’ ist gleich um die 
Eckel 


Warum gehen wir denn nıcht 

zu Onkel Dettmar und fragen 

ihn, ob er uns den Film sehen 
laßt, den Onkel Donald gedreht 
hat? Wielleicht konnen wir darauf 
| was entdecken! 





‘ Und wenn wir nıchts 

finden, haben wir wenig- 
} stens kostenlos ei- 
ıen Film gesehen! 








[ me 


Doch 

anstelle 

ihres - Kommen wıı 
ehemals ungelegen’? 
so ciyna- = Al | 
mischen | > z M | \ 
Onkels 2 IX Wir wollten nur \% 
Dettmar, £ | | | fragen, oh... 
erwartet Ä& 

die drei 

ein am 

Boden 

zerstortes 

Wrack... 






Ach ihr seid es.. D frag er noch 
schnuff!,.. Kinder! Stimmt | 1 4275421 Leser! Und 
| Tut qut, euch zu sehen |] ,- urn alle. alle habe ıch 

er 7 was nıcht, 
.„’schnuffl " Onkel | I: sehmshlich im 
Dettmar? g| | Stich gelassen! , 





Ich habe meine Leser ent: | j 
tauscht. weil ich nicht in Ich komm’ einfach Men dahinter, 
ER r gespielt wird! Da der erste 
an Bintaieule ; was hıer gespielt wird! Das ıst 
Bere DEN EN Fehlschlag ın 40 Jahren! 
cdıe Hintergrunde dieser 


Entfuhrungsge- - z 
schichte auf- - | Nur Mut, Onkel Dettmar! 
er Wir verfolgen gerade eıne 
Spur, die dir vielleicht 
weiterhelfen 
wird! 


zuklärenl 


Und jetzt Augen aufl Es 
Gleich dar- darf uns nicht dıe kleinste 
Isufim Kleinigkeit entgehen! 
iese Schande! A |vorführ- 
Diese Schmach! Jim, ' 
führen Sie meinen Neffen | |#um... 
vor, was sie wollen! Diese 
Ä Schände! 


ee 


re — 
Was ıst denn das Ich habe gelesen, | | Unterdessen erhält Detimar einen 
| fur ein Auto? daß nicht mal weiteren Besucher... 
die Polızeı die | — 
Marke kennt! zuruck, 
-) - Onkel 


Dettmar! 





..dber er hat mich davon 
uberzeugt, daß ich ein Kan- 
guruh bin! | 


f Ich war eben bei Doktor Geist, dem be- 

ruhmtesten Psychoanalytiker der Welt! 

Ich hab" zwar nicht ver- 

standen, was er gesagt 
h 
















|Chef, die Abendausgabe | — | 
muß in einer halben Stunde Die erste 
in Druck! — Seite fehlt | 
+ noch! Was sollen | 

wir denn machen? 


Und somit wäre 
ıch mit dieser 
Liste fertig. 
Allerdings ohne 
Resultat! 





Jetzt sehen wir den Film schon 
zum elften Mal und haben immer 
noch nichts Besonderes entdeckt! 


—— . 
Hatten wir uns nur 
besser gleich einen 
Trickfilm zeigen 








Saq dem Vorfuührer, 
er soll den Film un- 
| gefähr zehn Meter 
zurucklaufen lassen 
und dann das Bild 
stehen lassen! 


"Achtet jetzt auf den Gesichts- 
ausdruck des Entführten (und 
des Entfüuhrers! 


Wir sind auf dem 
rıchtigen 


Weg! "können 


wir Onkel 


Detimar etwas 


aufmuntern! 





IVerstanden? Zehn Meter zu- 
ruck und dann stehenbleiben! 





IN In Ördnung! 
17 Aber nıcht 
langer als eıne 
Minute, sonst 
fangt der 
Film an zu 
brennen! 


Seht ıhr, was ıch meine? Langsam 
kommen wir der Sache 


“ Jetzt haben wir endlich 
was in der Hand! 


Wir haben etwas 
entdeckt! 
“Gib uns 24 Stunden Zeit! Dann 
präsentieren wir dir des Rätsels 


Lösung! 


Vierundzwanzıa Stunden..." VE DE WE ae r 

Nur noch larundawainzio Also gut! Wir halten Du RE, 

Stunden bis zum bitteren „/4] | Mach durch bıs a a 
Ende! morgen! Onkel Dettmat 


alla, ıhr drei! Schoner Ta 
Jetzt konnen u heute, nicht: 
wır nur noch | 
hoffen, daß wir 
wirklich auf der 
richtigen Spur 
sind! 


B — — Ä 
Ihr seht vor euch den kommenden Sollte Dettmär sich ımmer noch 
Besitzer des „Rasenden Kuriers”! weigern, muß ıch wohl mein Any 
Was sagt ihr bot von 2999999 Taler erhohen 
ip Aa Innen 
k Fü N il 


leider ! 





= | : IL, f Brüder, wenn es 
Die größte Tageszenn ng des Landes \ er gibt any ki 
wird mir gehören! Und damit Trali dagegen tun können. 
kann ich dann sage und schreibe trala! müssen wir &sulaich | 
100 Zeitungen mein eigen {| tun Sonst ist es Ä 
nennen! | 


zu spät! 





vo = = ze 
| Wir mussen He! Was ıst denn das fur ein 


bis mor- x” \ widerlicher Geruch, den Onkel denn nach... ja... natürlich 
gen... ) Dagobert hier verbreitet? „mach 


g | 
\L Das ist der Duft | Ä Krebsen!! 
—— von seinen Talern! « | 


Seit wann stinkt Geld 


Stimmt! Man weiß ja, daß Onkel 
Das wurde | Dagobert seine Finger 
bedeu- in jeden Geschäft ' Unter den großen 
1% hat... aber doch | ) I\. Industriebetrieben der 
5 -ı Stadt ıst einer, der... 
psst, PSS$t... 





Und so, während Tick zum ‚„‚Rasenden | 


Jetzt haben wir zwei wichtige Kurier Srückrenii.. 


Dinge zu erledigen. Aber dalür 
müssen wir uns trennen! 
Hört zu! 


Bann ma EEE 
„„.mächen sich Trick und Track auf „Ihr: ae ıst aber eıne 


Ä Ä | 
den Weg zu Tante Daisy... | BAT 3 


Keuch! Keuch! 
\ Du sammelst doch 
- seit Jahren die Zeit- 
’ NR schrift „Kochkunst 
international”, 
nicht wahr? 


f Hier sind alle gestapelt. 
Bedient euch! Pr, 





Ich hange sehr an dieser 
Sammlung! Paßt also auf, daß 
ihr keine Seiten zerreißt! 


Es wär nıcht leicht, Onkel 
Donald dazu zu uber- 
reden, mir seine 
Ausrustung 


= zu leihen! 
Keine Angst, Tante u leıhe 


Daisy! 














2 = 
Die Fabrik jede ei 
vor der Stadt, Ich fe) 
werde zur gunstig- © 
q sten Zeit dort 
ankommen! 








Jetzt müßten 
alle das Haus ver- 
lassen haben! 








Und jetzt ans 
Werk! Das ist der 
richtige Moment! 





Hoffentlich 
laufen keine Wach- 
hunde frei rum! 


SE: ET r J Penn unsere Vermutun-\ 
Find net ln gen stimmen, dann kann 
A RER | 5 sich bei diesem Nacht- “ 
Keine andere Möglichkeit! | « abi u 


arbeiter nur um einen 
handeln... 


Br 





















Zum Gluck ist hier genügend Licht! Also 

werd" ıch jetzt Onkel Donald ein weni 
Konkurrenz machen! Auch auf die Gefahr 
hin, daß er wieder einen Wutanfall kriegt! 


| Donnerwetter! Das wird die” 
Sensation des Tages! Hurra! 
[Re Dettmar ist gerettet! ; 





- a Bi 
Diese Jugend! Immer 
so ungestum! Mal 
sehen, ob sie mir we- 


> Wir N | A nigstens ein paar Hef- 
m h | uns u. IM ie an ihrem Platz 
er er bis | gelassen haben! 
3 Teichen morgen aus! o 
Zeit, zu u Fu 


Nein! OÖ nein! 
Das ist zuviel! 


Der „Rasende Kurier‘ wird 
weiterleben, auch ohne mich! 
Ich bin erledigt! Mir bleibt ; He, du 
nichts anderes übrig als an alter Gauner! Macht 
Dagobert zu verkaufen! | es Spaß, seine treuen 
Zu Leser so an der Nase 
 herumzuführen?! 





Guten Tag, meın lieber Dettmar! Wenn 
Gib’s dach = \ sch deinen Gesichtsausdruck richtig 
zu! Du steckst £ O nein! =*® deute, werden wır zwei jetzt eın 
mit diesen Schluchz! Die Geschäft über drei Millio- 
Entführern \ se Schmach —ı\ nen abschlie- 
unter einer r überleb’ ich Ben! 
Deckel Ä 













Den Vertrag hast du Halt, Moment noch! Ich hatte den 


ja schon gelesen! Du | | Kindern versprochen, bis 15 Uhr 
brauchst also nur Jr Ä zu warten! 


noch zu unter- © Das ıst das 
schreiben! Le d 


Aber Onkel Dettmar! Du 







| Du hast sicher - Augenblick 






glaubst doch wohl nıcht lieh 

wirklich, daß dıese drei EN. - De errschal-. 
Naseweise an der Situation in ten! Bitte, komm 
noch was ändern können?! alle mit in den 


Filmvorführraum! 











Ih 


Zunächst einmal gratulieren wıı 
Onkel Dettmär fur seinen Spursınn! 
Er hat sich bereits für den Entfuhrten 
interessiert, als noch gar nıchts 





Wer ıst er 
denn nun 
in Wirklich- 
keit? 





Air mochten euch erzählen, 
a5 wir über den entfuhrten 
Ikanier herausgefunden i Y 
haben! Dann kannst du WB u 
immer noch unterschreiben, 
wenn du willst, Onkel 
Dettmar! 


Was hat das zu bedeuten, Kinder? Habt J 
ihr wirklich... 


























Jetzt bin ıch 
aber gespannt! 


Von Anfang an hat er vermutet, 
daß es sich um eıne wichtige 
Persönlichkeit handelt, Und 
daß er mit diesem Verdacht 
richtig lag, werden wir jetzt 
beweisen! 
















Das ist genau der springende 
Punkt! Die Nachforschungen 
von dir und der Polizei waren 
reine Zeitverschwendung, weil 
ıhr nıe im Leben erratet, um 
wen es sich bei unserem Herrn 
“% handelt! 


Und mit dieser Löse- 
geldforderung in Form 
von Krebsen ın Burgun- 
der hat man euch ganz 
schön an der Nase 
herumgeführt! 





Diese Krebse in Burgunder haben ihn 
verraten! Es ist nämlich Professor 
Bratislav, Besitzer von mindestens 
hundert Auszeichnungen auf dem Gebiet 
der Gastronomie! Sein größter Erfolg 
war die Entdeckung einer neuen Kon- 
servierungsmethode fur Krebse in 
_ — Burgunder! 


Damit hätten wir also 
geklärt, um wen es sich 


U | Das hier ist eine Ausgabe der 


Zeitschrift „Kochkunst inter- 
national” vom August 1972. 
Darin wird ausführlich über 
diese Entdeckung berichtet! 


Kinder, ihr habt mich gerettet! Diese Ent- 
deckung genügt vollauf, um meine Leser 


bei diesem geheim nis- zufriedenzustellen... 


wollen Entfuhrten 
handelt! 


Jetzt erzählen wir euch, wie, warum und von Huch! 


wem Professor Bratislav entführt wurde 
und... wo er sich im Augenblick 
aufhält! 


Das ist noch 
nicht alles! 


_ ’ JSNein! . 
Ü nein! 





Funächst einmal kam es uns sehr selt- 

sam vor, daß ein derart sogfältig ausge- 

klügelter Überfall bei einem zufälligen 

Halt des Professsors in einer Konditoreı 
geschah! 


Die Entführer hatten sich in einem 

Hinterzimmer des Ladens ver- 

steckt. Also müssen sie gewußt 

haben, daß der Professor gerade 

hier seine Bonbons kaufen würde. 

Und das konnen sie nur von ihm 
selber erfahren 


Bevor er jedoch die Tüte 
mit Bonbons bekam, geschah 


|| Die nächste Ungereimt- | | ä 
Unsinn! heit war, daß der Pro- DI uoertall. Und De dem 
Das ist doch | | fessor dem Besitzer der dises Haniobanhone Sc HER 


alles absurd! Konditorei erzählte, 
seine Honigbonbons 


Taschen des Professors! 


waren ihm ausgegangen! 


N 
Und dann noch was: Achtet jetzt 
mal genau auf den Gesichtsaus- 
druck des Entführten auf dem 
Film, den Önkel Donald 
‚, gedreht hat! 


Wie ihr deutlich sehen könnt, scheint 
sich unser Professor mit seinem Ent- 
führer glänzend zu verstehen! 





Nachdem wir also sıcher waren, 
daß diese Entführung nur eine 
Finte war, mußten wir nur noch 


herausfinden, wer an dem Profes- 


sor interessiert sein könnte! 


Das Licht geht aus, und 
auf der Leinwand... 


Was?! Das ist ja der 
Entführte! 


Natürlich! Das ist eine 
seiner Fabriken! 


Diesen Punkt zu klären, war nicht 
schwer. Wir zeigen euch jetzt einen 


| Film, den wir gestern abend im 


Innern einer Fabrik gedreht 
haben! 


Den zweiten 


Donnerlüttchen! 
Dagobert! 


Du elender Gauner! Du 
Kain von einem Bruder! Das 
wirst du mir bußen! Macht 

doch das Licht an! 


Huch! Was ist 
passiert? 
Achtung Er 
will sich ver- 
drücken! 


Licht an, hab’ ich 
gesagt! 





Haltet mich! Oder es 


passiert ein Unglück! Los, ıhm nach! Er fahrt jetzt 


\ garantiert raus zu der hewußten 
Fabrik! 


Wir werden ihn ein- 
holen! Mein Wagen steht 
direkt vor der Tur! 





Dieser scheinheilige Schurke! Uns 
alle so hinters Licht zu führen! 
Und bei allem hat er noch nicht 
man Baden ein Gesetz versto- 


f Bist du sicher, daß diese Rappel- 
kıste es überhaupt schafft, bis vor 
dıe Stadt zu fahren’? 















Na schön! Ich hab’ 
die Situation ausge- 
nützt! Aber ich hätte 
einen änständıgen 
Preis fur deine Zei- 
tung gezahlt, oder 










Da sitzt er! Als 
ware nichts ge- 
_schehen! 




















IM 

Al N N 
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j j | Haben Sie mich gerufen, 
Vergessen wir meine Zeitung! Reden \| Herr Duck? 
wir lieber uber diese illegale Intrige, die /| u 
du da angezettelt hast! | 


Diese Intrige 

war vollkommen legal! Es geschah 

sogar im Einvernehmen mit unserer 
Regierung! Ist das 

klar? u 


Bitte erklären Sie diesen Herrschaften Aber meine Regierung hat mir die 
den Grund Ihrer Anwesen- }| Genehmigung verweigert. Und flie- 
heit! | hen konnte ich nicht, weil sie sich 

= Aber gern! Sehen |! sonst än meiner geliebten Pussi 
Sie, ich wollte gern in dieses rachen würden, die ich leider nicht 
Land einwandern! mitnehmen 


„ 


| S Ich bin ja so glücklich! Und das alles ver- 

Aus diesem Grund würde die-| | dank’ ich Ihrer Regierung und meinem | 

se Entführung fingiert! Und neuen Chef, Dagobert Dück! 

meine Entführer waren Ge- Mes = = 

NERTIEENIE der hiesigen { Huch! Diese Balkanier sind \ 
Regierung! __ so schrecklich überschweng- 





Ich verspreche Ihnen, daß ich das erste 
Mal in vierzig Jahren meinen Lesern 
nıcht den wahren Sachverhalt 
berichten werde! Ihre Katze 

soll leben! 


Und jetzt trinken 
wir alle auf den 
Professor und 
den „Räsenden 
Kurier’'! 


Und 
somit 
endet 
die Ge- 
schichte 
mit 
einem 


großen 
Fest- 
gelage, 
gestiftet 
(II!) von 


ST EIaIE 





Nun zu euch, Kinder! Ihr habt mich aus einer Allerdings... in Anbetracht 
| geradezu ausweglosen Sıtuation gerettet! eures jugendlichen Alters, 
Dafur verleihe ich euch den „Goldenen || | ubergebe ich ıhn wohl 
Reporterorden’"! Ä besser... 





..eurem Onkel Donald! “— 7 Bleib stehen! Gib uns 
Er wird ihn bis zu eurer Voll- unseren Orden 
jährigkeit für euch aufbe- “ Zurück! 

wahren! Po 7, Aber sicher! 
' Sobald ihr volljährig seid! 















u 
Ach, dieses 
wertiose 
Metallstuck ?! 










Vor allem hast du uns 
an eıne gewisse Sache 
erinnert... 


Wirklich sehr interessant, 
die Geschichte vonY 
den Krebsen ın N 

Burgunder! 





“und zwar an den Orden, 
I den dir Onkel Dettmar 
übergeben hat! f 


Diesen Orden solltest du bis zu 
unserer Volljährigkeit aufbewahren! 
Also, wo ıst 


Ihr wißt genau, daß ıch ıhrı fur 
zwei Taler verkauft habe! Schließ- 
lich hat jeder von euch dafur ein 
er? hn nicht Eis fur zehn Kreuzer bekommen! 













Vergessen wir diese Geschichte 
jetzt! Mir formt sich da eine Idee 
ın meiner Gehirn, die geradezu 

genial ist! 







Ich bin fest davon uberzeugt, \\ 

daß Onkel Dagobert die ge- | 
| heimnisvollen Überfälle nur 
erfunden hat! 


N 








— 





\ Ihr konnt euch vorstellen, wie so was 
die Auflage ın die Hohe schnellen 
laßt! Sehr klug von Onkel Dagobert! 
Aber ıch bin kluger, mich fuhrt er 
nicht hınters Licht! 


Wır ihr wißt, ist Onkel Dagobert 
rer Besitzer der großten Tages- 
seitung von Entenhausen! Und 
naturlich steht der Bericht 
über diese Überfälle als großer 
Aufreißer auf der 
Tıtelseite! 





















Das Dumme ist nur, daß Onkel Dago- 
bert diese Zeitung bereits vor Jahren 
verkauft hat! Das stand doch 
damals ganz groß in 
der Zeitung! 














Haha! Ich mußte schon 
dumm sein, wenn ıch alles 
glauben wurde, was die Zei- 
tungen 50 schreiben! 


\ Wer hat Dagobert Duck 
uberfallen? Was ist das 
Geheimnis der Trut- 
hahnie- 
\ clern? 





rt Schon wieder eın Überfall 
auf Dagobert Duck! Auch 
diesmal wurde der Milliardaı 
mit einer Truthahnfeder ın 
der Hand bewulstlos auf- 
is gefunden! 











In diesem 
Moment 


beginnen 
auf der 
Straße dıe 
Zeitungsver- 


kaufer wiıe- 
der, dıe 
letzten 
Neuigkeiten 
auszuruten.. 


seheimnis um 
die Truthahn- 
federgl 













Jetzt über- Also ich glaube In unserem schlauen Buch steht, ? 
treibt er aber \% nıcht, daß das daß Truthahntedern ausschließ- 
lich dem Kopfschmuck von 


entschieden! nur eine Finte 








Indianer-Haupt- 
lıngen vorbe- 
halten sind! 










Schwarzer Bär? Wer wär denn 


Halt, Kinder! Das ıst es! Erinnert 
cas nochmal? 


ihr euch noch an den Schwarzen 
Bären und die Truthahnfeder, 
die er auf dem Kopf trug? 






Schwarzer Bär 
war der alteste 
von Onkel Donalds 
Adoptivsohnen! 





dlach... 




















Aufhören! Jetzt erinnere ! 
ıch mich wieder an diese 
Geschichte! 


Die andern neun Schne hießen Schwaärzer 
Elch, Schwarzer Stier, Schwarzer Hirsch, 
Schwarzer Buffel, Schwärzer Fuchs, 

Schwarzer Adler, Schwarzer Marder, Schwarzer 
Falke und Schwarzer Mustang!, 







zus 


Wie oft haben wir schon erlebt, daß Donald seinen Onkel Dagobert 
"um einen kleinen Kredit bat? Und wie oft mußten wir miterleben, 
-F wie Orikel Dagobert diesen Kredit verweigerte? ... Auch diesmal 

“ ist es nicht änders... 


Aber ıch brauch’ EI BR 
doch nur fünf... Die Antwort ist 


fünf... nein! 
en / Nein! 
Nein! 





Was? 
Hast du eben 


„.funfzig 
. Taler! 


gesagt?! _ 


Wenn du fünfzıg Kreu- 

zer gesagt hattest! Äber 
fünfzig Taler sind geradezu 
eıne Unver- 

schämtheit! 


Fünfzig Taler in Kreuzer- 
stücken geben ein Gewicht von 
| fünfzig Kilo! Verstehst du? 

Fünfzig Kilo Blut von meinem 
Blut...: 


“ fünfzig Taler | 


Ja, Onkel Dagobert! Ich 
brauch’ sie ganz ! 
dringend! 


Jawohl, eine 
Unverschäamt- 


Du wagst es also, fünfzig Kilo 
Geld von mir zu verlangen, von mir, 
der nur fünf Kubikhektar } 
davon hat?! 
WURGS! GURGEL! 
HUCH! 


a m +7 
= III 





Dafür müßte ich dir jede 
Feder einzeln ausrupfen! Äber 
dieses unverfrorene Ansinnen 
hat mich vollkommen meiner 
Kräfte beraubt! 
Ja, es hat mir ge- 
radezu das Herz 
A gebrochen! _ 


Ich sterbe! Schnell, 
Johann, meine 
Kampferspritzel 


* 
RG > 


A a 


Beeil ‚, daß eine Injektion 
dich, Kampfer 5 
Jahann! (Kreu- _ 
Ä zer 
kostet? 


Deinetwegen hätte ich 

jetzt beinahe fünfzig nr di 

Kreuzer verschwen-— fünfzig 
Taler nicht 


Was sagst du 
da? Zwei- 
tausend 
leihst, wird Taler? 
dich das zwei- 
tausend Taler 
kosten! 








Funfzig Kreuzer? Schließen Sie 
diese kostbare Flussigkeit sofort 
' in meinen Tresor ein! 


Möglicher- 
weise sogar 
etwas 
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YAch was! Das Beste \ 

kommt erst noch! Ich 
hab’ seıt fünf Tagen 

nichts mehr gegessen! Die | 

Kinder bekommen ja 
Schulspeisung, aber ich 

| nicht! Haha! 


Glaub’ ja nıcht, 
daß ıch das 
alles fur dıch... 





Ganz einfach! Ich \ 
stecke in einer 
furchterlichen 
Misere! Man hat 
* mir bereits den 
Strom gesperrt, das 
Wasser abgedreht... 
oh, oh, oh! 





Wenn ich jetzt also ver- hab’ schon b Ich fürchte 
hungere, bist du mein lange nicht | jal Das ist. 
nachster Verwandter und I N mehr so ge- ’ Gesetz! 
mußt die Beerdigungs- |V lacht! Ich — | | 
kosten bezahlen! verhungere, Stimmt das, 

‚F} und du mußt, Johann, cdals 
bezahlen! 





Hör zu! Du wirst "7 Komm mit! Ich lass’ dir 
nicht ver- Aber nein? Und \ | Jetzt erstmal eın anständı- 
hungern! —T wie willst du das es Menü servieren, 
Ä | verhindern? ann reden wir 

| weiter! 





Und jetzt will ich wissen, 
wie du derart in Schwie- 
rigkeiten kommen | 
konntest! Erst vor zwei 
Monaten hab’ ich di 
noch zwei Taler ge- | 
lıehen! Hast du das 

alles ver- 


\ Aber vergiß 
nicht, daß ich 
seit fünf Tagen 





ar 
Wo sind die zwei | Ich hab’ mir an dir I 
GEPLANTE Taler dann ge- ein Beispiel genommen | 
EISEN blieben? \ und mit diesem Geld 
| BAHN | = spekuliert 
LINIE a — 


Spekulierı? YFür fünfzig Kreu-| | Für den Rest des Geldes habe ich 
Wie denn? !zer hab’ ich ein Briefmarken gekauft und an allen 
Lotterielos ge- | | Jaufenden Preisausschreiben teil- 
kauft. Ich hatte genommen, von Seifenfabriken, 
die Chance, dabei 5 Waschmittelherstellern, Radio, 
Millionen zu g2- Fernsehen .. 


| Und gewonnen 


hast du nichts? 





Leider! Aber der Fernseh- ” 
wettbewerb wırd heute ab- 
geschlossen, Wiel- 
leicht... 


Das Essen ist 
serviert! 


f Chef, kann ich Sie mal 
kurz unter vier Augen 


? Aber Chef! Wer in der- 
artigen Preisausschreiben / 
sein Gelc investiert... _/ 


haben recht! Nur 
| ein Dummkopf wıe 
I Donald wurde sich 
N auf diesen Handel ( 
einlassen! 


as?’ Das soll ein Menu 


— in? 
IR und mecken we 


‚nicht! Deinetwegen 


verzichte ich auf 
mein Abendessen 


der dumm ge- 
= nug Ist, 


| Hm... und 
Sie glauben, 
daß mein 


Sag mal, Onkel Dagobert! Wie\ 
a alt ist denn die- 
Funf Monate! Ich \% ses Brot? 
kauf” mein Brot nur — 
einmal ım Jahr beim 


Großhändler ein, weil ıch 


| dlann Prozente bekom-, 


me! Une jetzt hör 
mir mal gut zu! 





Ich habe eıne neue Eısenbahnlınıe 
geplant. Aber bevor ıch mır dem Bau 
beginne, brauche ıch einen Kundschäfter, 
der die Strecke Schritt fur Schritt abgeht! 
Und dieser Kundschafter wırst 
Ju 
sein! 


Ich werde dir pro Kilometer einen | | Darın ware das Geschäft also abge- 
Kreuzer bezahlen! | | mächt. Johann wird dir sofort die 
; i fünfzig Taler aushandigen, und 
mörgen beginnst du mit der 
Arbeit! 


Hm... hört 
sich qut an! Insgesamt 


fünfzig Ta- | 
3 Abgemacht! Ich 


hin morgen zur Stelle! 


| Strom-, Gas-, Wasser- und Telefonrechnungen ‘ 
sind bezahlt. Und fur den Rest hab’ ıch Le- 


Der Vertrag 
wird unter- 
zeichnet, 
das Geld 
übergeben, 
und Zwei 
Stunden 
später.. 





= | u \ Ich 

Stell dir vor, das weiß! Ich 
Licht brennt wieder, hab’ heute 
| und auch das Wasser II Rech: 
haben sıe wieder h; r a 
angeschlossen! We 


Ich hab’ eınen Job gefunden! Und zwar 
soll ıch zu Fuß eıne neue Eisenbahnstrecke 


ibgehen, Nur eın kleiner Spaziergang! 


— Nehm: 
Papier und Bleistift! 
Wir werden jetz 

eıne kleine Rechnun 

aufstellen! 


Und hier sind Lebensmittel 

für einen ganzen Mo- 

nat! Na, wassagtihr 
E clazu? 


tastısch! 


Eın Spaziergang von 
5000 Kilometer?! 


rm, 1 


Waoment 


Also: 5000 Kilometer sınd gleich 
12.500.000 Schritte, Nehmen wir an, daß 
ein Mann 3.000 Schritte in 

einer Stunde 

schafft... 





Diese Kinder! Seit sıe Mäthe- l Hier: 
matiık ın der Schule haben, . gang von 172 Tagen. Also 
sınd sıe ganz versessen funf Monate und 2? Tage 
„aufs Rechnen! __ und zwar Tag und Nacht ohne 
an füy=a I Unterbrechung! 


Das wırd ein Spazier- 


Das sind ja beinahe sechs Und zwaı Immer, wenn ich mıt Önkel 
Monate! ohne Pausen, Dagobert einen Vertrag 
| abschließe, bin ıch der Ge- 
Atur Es | lackmeirerte! 
! sen, Trinken > 
und ’ Schla- 
fen! 


= 


a 


\& 


| Guten Tag! Wohnt 
Zu dumm, dals ıch hier eın ge 

f F r a" fa | a Er r I ui 
die funfzıg Taler bereits wissen 


2 br | 1. 1 we | A i 
ausgegeben habe | | Ä Donald Duck ? 





Sie haben am letzten Fern- | Laut unserer Statistik haben 
sehwettbewerb teilge Sie ar jeden Wettbewerb im 


nommen letzten Jahr teilgenommen, aber 
nıe etwas gewönnen! 


Das stimmt! I "ade, Tja, leider! 








Und all diese Enttäuschungen In diesem Fall habe ich die 
haben Sie nicht an den Rand Ehre, Ihnen das Verdienstkreuz 
des Wahnsinns gebracht? des Entenhausener Fern- 
sehens zu uber- 
reichen! 







[ Ohl On! 


If 


Außerdem erhalten Sie fur 
Ihren unerschutterlichen Öpti- 
mismus einen Trostpreis 
‚, von 506 
Tälern! 
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Jetzt ruf’ ıch auf de: 
Stelle diesen alten Halsab 
schneider an und sage ıhm., 
oh! Es klingelt! 


/ Ja, hier spricht Donald Duck! 
Wie bitte? Aber naturlich! Ich 
komme sofort! Bin schon 
unterwegs! 


Der Reichtum 
persönlich! Bın 
gleich zuruck! 


Ja! Ich soll 
zum Notar 


Sie sind also Donald Duck, Sohn von etcetera, 
geboren am etcetera, wohnhaft ın etcetera, 
etcetera, etcetera? 

Kurz darauf 

ım Buro des 

Notars... 





Rıchtig! Diese besagte Schwarze Wolke Jl 
Ist vor einıgen Tagen | 
Was, 


mich? 


Als kleines Kınd hatten Sie 






eine indianische Schwarze | |verschieden und hat 
Wolke? 

/ Ach ja, näturlich! 
Sıe war vom 
Stamm der 
chwarzen Fuße! 






ÄAmme mıt Namen 
Schwärze 
Wolke! 


Sie als Uniwversalerben 
eimn g eSsETz1 - 










Es handelt sıch 

\ sicher um Friedens- 

pfeifen und Kriegs- 
heile! 


Das kann man wohl sagen! 

Um zu Fuß von einem 

Ende zum ändern zu 

gelangen,braucht 

man sıeben 

Tage! " Dann muß 
Ä cas Land ja 

Wıllıonen 
wert sein! 







O nein! Es handelt | WVeidegebiete? 
sıch um WWeıdege- Donnerwetter! 
biete nordlich des Sind sie sehr 

Schwarzen groß? 

\ Flusses! 5 


Wenn Sie die Erbschaft annehmen ’ a 
mit allen dazugehörigen —“ | | So, bitte sehr! Hier haben sie 


| Verpflichtungen, dann eine Kopie des 
; Aa | Dokuments! 
unterschreiben Sıe | 
Kart Ä Lesen Sıe sıch dıe dazuge 
/ verständlich horigen Verpflichtungen 
nehme ich die | genau durch! 
Erbschaft an! — 
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Und wann. „ Sofort! Aber achten 
kann ich ER au A? Tee Ach, noch was: es werden sich bald 


Hein bang gedruckte im ein paar Personen bei Ihnen einfinden, 
übernehmen? Bun die Sie in Ihre Weidegebiete 
, 1 fuhren werden! 


Hurra! Ich bin Grundbesitzer! \ Über Onkel Dagobert 
Großgrundbesitzer sogar, wenn und seine Milliön- 
ıch sieben Tage brauche, um chen kann ich nur 
von einem Ende meiner | |moch lachen! 
Weıcen zum andern zu 
kommen! 


Diese ındiıanıschen Gebiete sınd uber- 

sat mit den Wundern der Natur: „Büffel, Pferde, Ziegen, 

Getreide, Rinder, Schafe, Hühner, Wildenten... 
Kaninchen... 


1a] 


ne 


v 





If Leide ich schon un 


Ah... ich höre bereits 
uhen meiner 


ter Halluzinationen 
oder sind die Indianerkriege 
„wieder ausgebrochen’? 


—— 
u Ta 
| 


1 








Aber wo 


Wilden denn ' 
her? 


Wenn du Donald bist, dann. h Meın Sohn? 
bin ich Schwarzer Bär, sH2 Was meint 
dein Sohn! Hugh! — er denn 


Schwärzer 
Hirsch und 

Schwarzer 
Buffel! 


Achtung, 
Bruder! Alles 
antreten! 


Und jetzt stelle ıch dır 
deine anderen Söhne 
vor, Papa Donald! 





Nein! Einer | 
zer Falke Ä abe: | 
Ö au Ä = Ach so 
\ MU ni Br ja, natur- 
kommen!_, | ar Bf 


! Hugh! Hast \ ({ Alsc hast du dich 
wie ıch dazu kom- du die Erb- sr seh. den Ver 
me, Vater einer Hor-) schaft etwa Nein, Sihchiungen ein, 
de Indianerkinder / abge. ' > verstanden er- 

lehnt? Ä klärt! 


en y Wir sind die Söh- \ Euch alle Nein! Eın echter In- 
tungen? ne der Schwarzen zu er- dianer versorgt sıch 
Wolke. Mit der Un- und seine Büffel 
terzeichnung hast du L r selbst! Äber jetzt 
uns adoptiert und bıst | N istes Zeit zum Äbend- 
verpflichtet... 





en — 
l Halt! Erst er- Vorwärts, Brüder! Wir I 
f klärst du mir Später! Der Weise gehn auf die 
noch.. —,15t zuerst, dann Jagd! 
spricht er! — 






u 


h 
(1 
td 
ı #1 
W „ \ 
ww 





| Hrn... daß ich plötzlich 
| Vater von so 
vielen Schwarzen 
Füßen bin, ge- 
tallt mır gar 
nıcht! . Ist es nicht 
so schlimm! 


| Das ist echt 
lustig! } 


Besser 
als ım 
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Jetzt will ich mir die dazuge- 
hörigen Verpflichtungen mal 


i Die dazuge- 
hörıgen 
WVerptlich- 
tungen? 


Mit seiner Unterschrift verpflichtet 
sich der Unterzeichnete blablabla... 
Das ıst ja 

' schrecklich! 


Ich Ärmster! Was soll ich 
denn bloß machen? 


Ganz einfach! Wer- 
zichte auf die Erb- 
schaft! 


Ich habe unterschrieben, ohne das 
Kleingedruckte zu lesen. Und der 
Notar sagte, ich wurde mit dem 
Gesetz in Konflikt kommen, 


= r 
( Wo ist das 
Dokument? | 


wenn ıch die Be- 
dingungen nicht 
erfulle! 


Ich habe mich verpflichtet, 

alle zehn Söhne der Schwarzen 
Wolke zu adoptieren. Und auf 
Vernachlässigung meiner Pflicht 
steht fünf Jahre Ge- 


ren funfzi 


Auf dıe Erbschaft verzichten?! Werzichten 
| lauf ein Weidegebiet, auf dem es von 

Schafen, Rindern, Buüffeln und Wild nur 

so wimmelt? Ich bin 

doch nicht verrückt! 





f Außerdem hät Schwarzer Bär ja ge- Sagt bloß nicht, daß 
sagt, daß sie für ihre Nahrung selbeı das auch nur ein Spiel 
sorgen! 


| Was ist denn 
cla los? 


Im Namen des Gesetzes, ' 


F u] | 
u losbinden Bi \Nır sınd 


doch schon 





Ihr werdet jetzi dem ‘ h, Barmen 
großen Wanıtou ge- 
opfert! Und aus dem 
Skalp der weißen 
Scauaw mache ıch 
Djeinen rFlıegenwedel 
w 


N 


dem Unsinn |) Aufhören 
auf! Brüder! 








Irt, Herr Wacht 

u. | ei meister! Entschuldı 

Dieses Bleıch- fo u \ en Sie dieses MiR- 

, gesicht st ın | | erstandnis! 
unser Jagcdge 

bıet PiNnde- 

; drungen! 











Das war ei 
tätlicher 
ÄAngrıff auf 


eine Amts- 







' Diese Wilden sind ın meinen Gärten Jawohl! Und als wir ım Namen 
eingedrungen und haben mır alle des Gesetzes einschreiten wollten, 
Blumen und acht Huhne: neuen eh all a diesen [Ge wollten 
gestohlen in gEDunden uns O)- 
== f I 
7 
Das ıst doch = 


it nıcht möglıch! 





Bılde ıch mir das vielleicht bloß eın?! 


Diese Wilden 
sind Ihre Sohne? 


Hm... so 
kann män 85 
nennen! 


Dieses Mal kommen Sie nach 
mit einer Gelcstrafe davon! Dus 
nachste Mal lasse ıch Sie 
einsperren! 


Schluck! Hıer 
sind die ?00 
Taler! 


Wir und unsere 
Buffel hatten 
Hunger! 


Aha! Also, Blumen... 
Huhner... Überfall auf das 
Auge des Gesetzes... Frei- 
heitsberaubung etcetera... | 
Macht 200 Taleı 
Strafe! 


Passen Sıe ın Zukunft 
besser auf Ihre Sproßlinge 
auf! 


Das komm 
von der modernen 
—, Erziehung! 





Sollen wır das Kriegs- Diese Indianeı Willst du dıe 
beıl ausgraben, Papa ! werden wirklich Erbschaft 

Donalrel! u EINEN f ımimer noch 

Problem innehmen ’? 


Y i SR 
a 


Wir brechen auf zu den 
uns sofort auf Weidege- 
den Weg! ni N bieten! 


Schwarzer Bar! Wie lange werden wir wohl 
hrauchen, bis wır am Ziel sind? 


Wer weıß! Vielleicht einen Monat, 
ein F wielleicht zwei! 
Leben! 





groß sein! Was 
weıdet denn 


| Dieses Weidegebiet 
Sagen Morgen... \\ soll ja unheimlich 
> 


Angenommen es sınd dort 
100 000 Stuck Wiehl Der 
Preis fur ein Stück durfte 
200 Taler betragen. Dann 
waren das sage und 
schreibe ?0 Millionen 





Zeit zum 1 4 NA £ 7 
Fon. 2 Brudert " )Hiergeblie- 
a or ——“ ben! Beı uns 


geht man nıcht 
auf dıe Jagd! 


| 1 kr r j | F r 
IPIIE 1 TE zZ 


= ! -_ — Ä 
Ian nıcht, I} Fr 34rbarısch ocdeı nicht! Ihı 


dern kauft sıch Lebens: geht jetzt los und kauft 
mittel! — auch Prowiant für die Reise! 
-Ä u Ir 
Hugh! H ul > _ : Hıar sınd zweiıhundert 
barsche I\ \ Ash 
Sırtten! \ ) r Taler 
j +1 


Verständen? W 


Ihr geht mit und laldt sıe nıcht aus den Augen! Hıeı 
sind 100 Täler für unseren 
Prowi ing! 





Zweihundert Taler Strafe, dreihun- Na ja, macht 
dert Taler für den Proviant,... macht nichts! Sobald % 
insgesamt funfhundert Taler! Jetzt ich die ersten 
kann ıch Onkel Dügobert dıe funfzıgq 
Taler immer nnrh nirht zuruck- habe, werde +7 
gehen! ' ıch ıhm 

‘ eınen Scheck 

| schicken! 





denn ge: 
’ 








Etiwüs 
spater 


{ Wir können uns 
Karamell- 2 \l | doch nicht 
bonbons! habt für hundert ai wochenlang von 


Taler Bonbons J | | Bonbons er- 
| ! nahren! 





fc a | 
I = 
teilen! | 
ha 


Salz? Salz und Karamell- 
bonbans! Das kann ja 
heiter werden! 


Hıer lang, 
Bruder! 


Wır konnten dach 
nicht ahnen.. 


| gerichtet 
habır ? 


| Wahrend Donald noch mıt seinen | 
Zankt, bemerkt er nicht... 





| f Ich hab's! Sıe verwenden das Salz, um 
1 EA damıt cias Buffeltleisch zu 
I konservieren! 


Hın... das gibt's ja gar 
nicht. daß die nur Salz 
essen! 


r; | \ 
Aber es ıst Zul \ | 
bestimmt so! Ä 1 


Ich furchte, 
gu Nast recht. 


WE. 


7 = 
4, 
’ Nu 


I 
Bee 











Diebe! Hilfe! Polizei! Räuber! 
T-IT run 


ır- ' ne 








" Jmieh! Das ıst 
noch wıel spannende: 
ls eım Nester n! 


GEPLANTE 
EISEM 
HAHN 
LINIE 


Am gleichen 
Tag, beı 
Onkel 
Dagobert... 


rt Donald einen Wei 
trag sbogeschlössen. Aber dann 
hatei Sk hmm dem Geld 
Klummheimliıch 
us dem Staub 


| ch Hille 


Ich habe cdıch 
ın eıner dringen- 
den Ängelegen- 
heit herkommen 


Sprich! Du 
weißt, daß ıch 


die Imme: Zur 


‚, Verfugung 
stehel | 


Wenn ıch dıesen Betruger ın dıe 
. Fınger bekomme, kann er was 


erleben! Äber jetz 


ich deine 
Hilfe! 


ı brauch‘ 


D 15 
sıeht ılmm 


gem icht! 
ahnlıch! 


Die Linie fuhrt am Schwarzen Fluß 
entlang, An dıesem Berg hier, deı 
Schwarzen Spitze, sınd dıe Ärbeıten 
zum Stillstand gekommen. Ich konnte 
che Schienen um den Berg herumlegen 
lassen, aber das wurde mich 
zwei Millionen Taler 
kosten... 


Das hıer ı5t eıne 
neue Eısenbahn- 
lımıe. Ich machte, 
daß du da hın- 
fahrst und nach 
dem Rechten 

sıehst! 
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W; Das hab’ ıch auch vor! 
„oder einen | Sobald du dort ankommst, 

Tunnel graben und | machst du dich auf die 

eine Million dabei Suche nach dem Besitzer des 

sparen! [ Dann | Berges und kaufst ihn ihm 
_ laß doch diesen | [77 m 
Tunnel bauen! Und was bekomm’ 
ıch dafur ? 


Hier sınd 100.000 Taler. Versuch, 
den Berg so billig wıe möglıch zu 
bekommen. Was ubrig- 
bleibt, gehört 


' Bei meinem sprichwort:- 
ıchen Gluck bekomme 
ich den Berg be- 
stimmt umsonst! 


standen! 


Sie sehen, 4 Wenn dieser blode Berg nicht 
wır haben ware, konnten wir jetzt schon 
Bald darauf | f sauber gear- 2 ‚ertig sein 
kommt I fü beiıter! 
Gustav am 
Schwarzen 
Fluß an 
und beginnt, 
die Schienen 
zu insSpI- 
zıeren.. 





Zur gleichen 
Zeit sind 
Donald, seine 
Neffen und 
seine Adoptıv- 
sohne ımmer 
noch unter- 
wegs zum 
Schwarzen 
Berg... 
Manchmal 
geht's ziem- 
lıch lang- 
sam... 


Bleibt stehen! 
Hilfe, Polizei! Gebt 
mır sofort meine 
Hühner zurück! 


„und 
manchmal 
ganz 
schon 
schnell... 


Dieses Spiel ereignet sich zweimal am 
Tag! Vor dem Frühstück und vor 


dem Abendessen... Ihr meint dach 


wohl nicht eure 
ewigen Jagdgrunde?) 


Wo sınd 
die Wei- 





Nein! Dort 
oben sınd dıe 
Gebirgsweiden! 


Äber ıch dachte, 
cdlas Land ware so 
roß, daß man sieben 
age gehen muls, um 
von einem Ende zum 
andern zu gelangen! 


Das darf doch 
nicht wahr seın! 


Oja! Bis zur 
Spitze... 


Ach was! 
Wo Weiden sind, 


ef 


" ! 
M Z | I> j | 
19) Ä 

jF Ri 


# 


Ihr habt recht! Worauf 
warten wır noch! 
Zum Aufstieg! 





Fleisch konser- a Hıer fangen | 

vieren! Was die Weiden 

denn sonst! F ne f Das soll wohl 
| ein kleiner 


Salz vor | | Scherz sein?! 
zwi | 


dıe 
wohl 
mit dem 


| Schwarzer Bat 
macht keine 
| Scherze! 


Aber hıer gıbt es 
doch nıchts als 
Steinel 


Sudwind, Westwind 
Wind, Osiwind, Nord- Ä 
vıel wind, Wind von 
Wind! Nord-Östen, 

: „I Wind won. A | Na endlich 

| |krieg' ıch 
meine Herden 
ru sehen! 


Kamm mit! Wir werden 
jetzt die Tiere 
füttern! 





Wieso Buffel? Hier oben 


Es ıst mir voll- 
oO leben doch keine 


kommen neu, 
daß Buffel 
Salz fressen! 


Wır kennen nur eine 
Tiıergattung, die Salz frißt: 
\ Ziegen! 


Das sınd also meine Tiere! Berg- 
zıegen! Na ja, Ziegenfleisch ist 
auch nicht ganz 


Und ıch werde jeden toten, der 
es wagt, einer heiligen Ziege 
1 auch nur ein Haar 
zu krummen! 


An nıemanden! 
An wen verkauft Die Bargzincen 
ihr das Fleisch | | | 
vIsC r“ der Schwarzen 


und dıe Haute Spitze sind heilige | 


der Ziegen? | 


Komm, Papa Donald! Wır verbringen 
die Nacht in einer Hohle! Morgen 
klettern wir dann weiter ın Richtung 


Na schon, 
ıch komme! 





Hm... wäs ist denn das 
utes 


Doch! Manch- 
mal erwischen wiır 


He! Meine Wie ich sehe, hast du 
Milch! deine Milch ausgetrunken! 
- Laß uns jetzt 
1 schlafen gehen! 
Die Nacht wird 
kalt und 
windıg! 





Mit dem Fell 


der Ziegen! 








Ä - a 
f Hier, bittel Macht es 
- A ; euch bequem! 


Sollen 
das Ziegen- 
 felle sein? 














ER 
r® 7: dr 





Das ist doch offensichtlich! 


Und jede einzelne Zıege stinkt 
| fur zehn! 


Pfuı Spinne! Da 

schlafen wır 

lıeber ım 
Freien! 


IGl) 


Werdammteı 
Berg! Verdamm 
te Ziegen! Wer- 
dammte Erb- 
schaft! 


hat es nıcht die 
| ' Beine 
Was 
macht 
ihr? 


Ä Wartet doch! Ich 
allerdings | |komm’ auch 
recht! 


Unten ın dı j 
Unten ın der Da habt ihr 
I Ebene ıst es 
sıcher nıcht so 
windıa! ‚ 





Wielleicht konnen Fa ’ 
wir auch ein Tran / £ £ Runter mit dir, du Mistviech! 


portmittel eur % Du brauchst kein Transport: 
treiben er mittel! 


A Das hätte mir noch 
gefehlt, daß ein stinkender 
Ziegenbock mit mir 

Hoppereiter 
spielt! 














Am 
nachsten 
Tag... 


Wartet hier auf mich! Ich werde 
versuchen, jemanden aufzutreı- 
ben, der mır sagen kann, wem 


dieser Berg 
gehort! 


So! Hier horen die 
Schienen auf! 


Dieser ı Das einzige Ziegenfell, 
Egoist! das wii 


‚J...reißt er sich 
unter den 







Ja! Das ıst die 
Schwärze Spitze, durch 
ce wir einen Tunnel 

graben sollen! 








Seh ich recht? Das ıst 
doch Vetter Donald! Was 
mag denn der in dlıeseı 
Gegend zu suchen haben’? 


$__ Wach auf, lieber Vetter! Ganz recht! Aber was machst du denn || 
Ä Was? ın dieser RaFIRESEHeN 
Du, Gustav? Gegend: 


Das geht dich 
_ eınen feuchten 
Staub an! 


E 
I 









chon qut! Ich sehe, du bıst unter die 
; Ziegenzuchter gegangen! 
Ich kann das” 
Wort „Ziegen 
nicht mehr 
hören! 





Nie kannst du das arme Jaja, qutes Tierchen, Ä 
Vieh so mißhandeln? Es braves Tierchen! Du spurst 
hat dır doch uberhaupt genau, wer es gut mit dir 

nichts getan! meint! 





ARRRTLG 
N I d 
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Ui Paß auf, Onkel 
gRRAR! = Donald! 

Der Ziegen- \\\6RRR' [ Hmeh! 

bock hat in N g.' 

Gustav einen w > an" 

Freund . NE a F 5; 

gefunden, 2: s «) 

aber er hat 

auch kapiert, 

wen er als 

seinen Feind 

betrachten 

muß... 







Rette sıch wer 
; kann! 


„Hilfe! Schafft mır diese Bestie vom 
Leib! 





| Wir haben es versucht, | 
aber sıe gehörcht uns 
nicht! 





Gustav, lock den Ziegenbock 
weg! Auf dich hört er 
bestimmt! 


Nur, wenn 
du mir sagst, 
was Au hier 7 
machst! — 





Immer einen eigenen Berg 
haben! Willst du ıhn mir nicht 
verkaufen? Sagen wir fur 


neın, meın lieber Ver- 
ter! \Venn du dich fur 
diesen Berg ınteressierst, 


versteckte Golc- 
mine ernt- 
halt! 


Ich wollte meinen neuen Grundbesitz 
besichtigen! Dieser Berg hieı 
gehört auch 
clazu! 










| Das ıst ja hochst 
interessant! Du 
kannst jetzt 
runterkom- 








Wenn er mıt hundert 
Talern zufrieden ıst, 
bleiben fur mich 199.900 


ulyrıg! 


Um eıne Wine zu 
iinden, muß 

man graben! Und 
ıch arbeite nıcht 


„Ich wer 
de graben 
und ıch 
werde sıe 

finden! 





Nas hast ddu gesagt? ' 
\ Du willst... ! 


5 Fl - rn? Tan. 
IS ee clatur ınteres- 
Fin RT — 
Ci 
| 
| \ 













Alleine schaffst du clas 
ÄAnch nıe! 


Da 





VMıeso 
alleine’ Ich hate 

genugencd Helfer zur 
Hand! 


Worauf wartet Ai 
ıhr denn noch?’ } hab 


Sicher! Der Berg muß gesteckt | 
voll mıt Geld sein, wenn sıch 
meın hıeber Wetter 


sıert! 





Kommen sie ja! 


Los, Jungs, an dıe Arbeit! 








"HUGH! I !\ HUGH, 
yer wein \\l HUGH! uff 


en doch 


nach nıemals 
gearbeitet! 


Dann wird es hochste 

Zeit, dal? ihr es lernt! Und 

jetzt hort auf, eurem Water 
zu widersprechen! 


Um durch diesen Berg zu 
graben, brauchen wir mindestens 
einen 


Monat! 
| —_——- Na schön! Dann 
graben wır eben 
sınen Monat! 


Einen Monat? Dann kann ich 
inzwischen in die Stadt zuruck- 
kehren. Und bıs ıch zuruck bin, 
hat dieser Schwachkopf unseren 
Eisenbahntunnel bereits ge- 
graben! 


Das hedeutet, daR 
Unkel Däagöobert eıne halle 
Wıllıon fur den Bau ces 
__ Tunnels spart, und che 
wircler mit mi 
teilen mussen! 





Eıne Woche } 
| vergeht... 

dıe zweite... 
clie dritte... 


Und weit 
und breit ker- =» 
ne Spur von Gold 


Immer nur arbeiten! 
Du bist kein quteı 
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‚ Sollen 
| £ WIIT... 


aeg Seid ihr verrückt! 


Jetzt, wo wir 
' beinahe durch 
den Berg 

durch 


..aufge- 
ben? 


| Sag mal, wieviel 


aird Aich' der Eine halbe Million‘ 


fur den Tunnel und \ 


nels durch die 
Schwarze 
Spitze kosten? , 


‚ eine halbe Million 
\ fur die Schienen! , 


\ In einer Woche treffen wir 
uns an der Schwarzen Spitze! 
Dort wartet auch noch eıne 


Überraschung auf 





Hier gibt es 
bestimmt 
kein Gold! 





' steckt es ge- 
rade ım letzten 


Was gibst du miry Hm. 
wenn ıch dır den 
Berg bereits mit 
Tunnel uber- 


in dıe- 
sem Fall be- 
kommst du 
clie Halfte 
der eingespär- 


die Hand ab- u: 

JAPS'\hacken, mit der ıch 
JAPS! / diesen Vertrag un- 

v "terschrieben FF 


habe! 


_— Verdammt! 
Vielleicht = Kein Gold! 
steckt das a» 
=, Gold im letz- 

ten Meter! | 


Jetzt haben wır ei- 
nen ganzen Monat fur 
nichts geschuftet! 


Du wolltest mir 
ja nicht glauben! 


Fe w 
an. | 
PR 


— 


ee 3 : ®2 i e ae me 
NEE IT 
Ale nu = a 2 


- Es hat mich inter- 
essıert, ob du wirk- 
lıch Gold gefunden | | 

hast! ö 





| Und warum wolltest / Das geht dich 
Nicht die Spur! du ihn dann nichts an! Und 
, Dieser blode _ kaufen? schrei mich gefälligst 
nicht so an! 


Berg ent- ' Das hab’ ıch 
halt nichts A_ mir gedacht! 
 Steinel 


Laß bloß das Tier ın EEE! 
Frieden! Sonst kriegst e 
du's mıt mir zu 


tun! 





Du bist unser 


/ Bruder! ıch den- 
Denkt ıhı Br 
Wır müssen 
mit Önkel 
Donald re- 


auch | m 
uEM 
\ ee 


Das ıst das 


was ın dem Doku- 
Doku Reste 


ment steht? 


Ihr habt 
recht! Ich muß 
diese Erbschaft 

loswer- 
den! 


schlagen wurdest... | 


Du wärst wurdig, unser 1 


Vater zu sein! 


HUGH! HUGH! HUGH’ ST 


Wie war's, wenn du 
Onkel Gustav vor- Ä 
Hm... warum 
sollte ıch das 
machen? 


1555. 


BS55. 


h 1558 


Und Gustav ıst bestimmt 


Aumm genug, um auf meinen 
| Vorschlag ein- a at 
zugehen! 
| " Haha! Wo er 


cloch so begeistert 
von den Ziegen 





Gustav, du wolltest mir doch 
\yor eınem Monat meinen 
Berg für hundert Taler 


abkaufen! 
ie 


Reden wir nicht von 
Geld! Ich schenk dir 
den Berg! 


Du unterschreibst 
dieses Doku- 
ment hier! 
+ Laß 
sehen! 


Hmmm... vor einem Monat war er 
noch hundert Taler wert. Äber 
nachdem du darın rumgebud- 
_ delt hast... 


Aber naturlıch nur 
unter eıner kleinen 
\ı Bedingung! 


Und dıe wäre? 


Nieso das’ 
etwa nicht? 
Ich unterschreibe 
nur, was ıch gelesen 





Auf Bruder! Wii Gleich Kriegst du Ärger 


graben clas Kriegs: Gustav! Meine Söhne wollen 
mich verteidigen! 









ri Te: 


- barer Sohn! 
Ich verstoße 
dıch! 


Arger kriegt cler, der sıch 
mit unseren Ziegen anlegt! | 
| Haha! Sag- 


test cdlu ver 





nkel 6 AV; 
hatrecht | er ihn liest, un- 


terschreibt er 
nicht! 





Wenn ıch also dıesen Ver- 
trag unterschreibe, werde 
ıch an deiner Stelle de: 
Erbe der Schwarzen 

Wo 


Und dıe dazugehörigen Wer- 


ptlichtungen sınd die zehn Waı- 


sen der Verstorbenen, Ich 
werde verpflichtet, sıe 
alle zu 
adoptıeren? 


Erbschaft... Weiden... 
Adoption... Verpflichtungen 
des Adoptivvaters...‘ 


| Dann gehören mır der Berg und dıe 
Weiden, dıe so groß sınd, daß 

man sıeben Tage braucht, 

um von einem Ende zum 

andern zu gelangen! , 


Wenn das so ıst 
einverstanden! 





Dank dem 
großen 
Manitu! 


Was meint ıhr dazu? r konnen uns nichts 
Wollt ıhr mich als Besseres vorstellen! 
Adoptıvvater haben? 


Der qutige Manıtu 
hat uns den be- 


- \ _ u _ sten aller Väter 


Horst du, wie | Haha! Mit 
glucklich sie sind? so! Ab jetzt bin dieser Erb- 
Ich werde den ıch der Erbe der schaft 
Vertrag sofort Schwarzen Wolke! wirst dunoch 
unter- F ’ eınıge Überra- 


zeichnen! schungen erle- 


Auf deinen \ ' en Be 
Weiden gıbt | | a satt / 
en, | | du kannst sie weder 
, schlachten noch verkau- 
FÜ fen, weil dıese Ziegen 
heilig sind! 





Veen a Unser neuer Vater ıst wurdig, das 
Schlachten? Wie Y 


| Geheimnis der 
könnte ich es übers Herz | j n Schwarzen Wolke 


brıngen, diesen lieben Tier- 
chen eın Leid 


zu erfahren! | 
zu tun? 


j-# 

Er 
nn; 
ET 


Und jetzt hab’ ıch eine Über- } 
räaschung fur dich! 


Ha! Ha! Mich 
\ kannst du so 
"leicht mit nichts 
überraschen! 


Also! Wa sınd dıe 
fünfzig Taler? 


ıe hab’ ich... 
ah... ausgegeben! 





| Ich hätte qute Lust, dir \ Hor mal, Onkel Dagobert! Wie 
mit dıesem Spielzeug hier war s, wenn du,.. | 
| eıne Lektion zu 339... 
erteilen! 
EN Id 


| Für die Einweihung meiner 
\Hor zu, du Erzgauner! Du neuen Eisenbahnlinie verlange 
wirst diese 50 Taler beı ich. daß sämtliche Nieten auf 
mir abarbeiten! | meinen Schienen vor Sauber- 
7 Schluck! \j keit nur 50 
“ Na schön! funkeln! 


lıeber Neffe, ist ein 
Scheck uber 250.000 Taler! Die 
Belohnung dafür, daß du mir den 
Berg mit Tun ubergeben 
ast! 


Und jetzt, 
marsch an schon unter- 
die Arbeit! wegs! 





Das war ein qutes ; 
Geschäft! Außer diesen | Was fang ich denn mit 50 
750.000 Talern habe ıch viel Geld bloß an? Ach ja, 
ja noch dıe 100.000 i | ich hab's! 

Taler, weil ich den Berg 
. umsonst bekommen hah’! 


Unsere neue Verwandtschaft muß ) Vielen Dank! Ich werde 
gefeiert werden! Hier, nehmt _/ -“ mit meinen 3 
diese 100.000 Taler! Ihı Brudern daruber 

könnt damıt machen, zu Rate 


, i i 
was ıhr wollt sıtzen! 


— Wir wurden fur das 
BSSS. Gelc gern Salz fur 
unsere Zıegen Das ıst wirk- 


: B555.. 8855 | alfa er are 
BSS55 | D% Ä gute Idee! | 





Hör zu! Vor ıhrem Tod hat uns un 
sere Mutter eın Geheimnis anver- 
traut. Wir sollten es unserem Ädop- 


Gut und weise 
ist unser Vater, Er soll 
denn er ER. clas Geheim- 


lebt die nıs erfahren]! „ Tiwwater verraten, abeı 


nur, wenn er sıch als 
Freund unserer heı: 
gen Ziegen er- 


Ziegen! 


Zu unserem Läncl gehoren auch cdıe 

Schwarzen Sumpfe! Und dıese Sumpfe 

enthalten etwas, was dıe Bleichgesiche: 
sehr schatzen 


a! Komm mit! Wır fuh- 
ren dıch Zu den Schwaı 
7 zen Sump- 

fen! 


was cas 
ist! 


Jetzt arbeiten wır schon 
eınen Monat und 


Wir werden mal | 
eıne kleıne Rech- 
nung aufstellen! 





Di 
[ee 7 


| 5.000 Kılometer Ind jede Schwelle 
Schienen enthal: hat vier 
multipliziert mit Zwei.. ten also 100.000 Al 

r Be Schwellen! = 


Das heißt, wir 


sechzehn... 


Nieten palıe 








Wenn wir pro Tag 1.000 Nieten „Ir Dar enBe) BaSo Dar! uns dıese Arbeit 
schaffen, brauchen wir für die au gehrummt hat, ıst ganz Sen 
ganze Strecke 400 Tage! \ deine Schuld 


m. 












Hi... oh! Jetzt 
kommt schon 
der erste 

1 Zug! 


Hättest du ıhm gleich seine 

tunfzig Taler zuruckgegeben 

mußten wir uns jetzt hier 
nicht abrackern! 


> 








Hallo, lieber 
Vetter! 


Gustav! 


Richtig! 
| 4 Zu dieser 
Ich und Erbschaft 
mein Zug! ( # wehort nam: 
BR | lieh auch eın 
Sumpf, mit | 
' eınem enormen Erd- | 
is olvworkommen! Das 
151 erst cler erste 
ey Zug von Tau- 
sencien! 


A 


kaNe 


- | | | | Hilfe! 
-TUT TUUUUUT m - te \ | 
A en | | Ä Hilfe! 
Und ıhr habt miı | x | /\ 

geraten, Gustav die \ | 
Erbschaft zu 
\ -henken! iz 


AR | 
(RN 


& 


AUT ON 
& ; SU 





nımmi | f Ich Krıeij ec (Hilfe! ) 
langsam | und wenn ıch euch 


wieder folgen muß 
Geschwindigkeit 
auf... 


ad I 
Der Zug > \ F T > 


an clen 


Surflpol! 


Hilfe! Hilfe! 
Hiinilfe! 
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Nachdem Donald 
seine Geschichte 
beendet hat, er- 
klart er seinen 
Neffen, dals er 
den Schwarzen 
Bären und seıne 
Bruder fur cıe 
Urheber de: 
geheimnisvollen 
Uberfalle auf 
Onkel Dagoberı 
hali 


Denk, was du wallst! Ich glaube, 

- daß Onkel Donald mıt seiner Theo- {| 

rıe der Wahrheit ziemlich nahe 
kanmmt! 


Der Meinung bin ich 
auch! 


Jetzt ıst mır alles klar! Die Eisenbahnlinie von Onkel 


Dagobert fuhrt duch das Gebiet der Schwarzen Fuße! 
Meine Ex-Adoptivsohne fuhlen sıch durch diese 


| Zuge derart gestort, daß sıe jetzt versuchen, 
| Onkel Dagobert so lange zu 





terrorisieren, bıs er dıese > 
Eisenbahnlinie freiwillig 
aufgibt! 







Du hast eıne N 


’bluhende Fan 








Ich werde Gustav in seiner Eigen- 
schaft als Adoptıwvater anrufen! 








u 


Ah, du bıst es, lieber Wetter! Ich war 


gerade dabei, zu meinen Erdolsumpfen 
aufzubrechen und dabeı auch gleich 
— meine Adoptivsohne 
zu besuchen! 





Was sagst du? Du willst zur 
Schwarzen Spitze! Dann 
komm zum Flughafen! Du 
kannst mir mir fliegen! 





m nn 5 r a En 
Einige Stunden später.. Na, was sagst lu? War das nicht eine ge- 
lungene Landung’ 
Nur eın Gluckpilz wie du kann es sıch leisten, r 
hupfend zu landen, ohne an den Felsen zu 
zerschellen! 











Meine Sahne sind auch schon zur Stelle, um mich zu hbegrußen! 
Wirklich lıebs, 
chiese Kinder! 





Diese minderjährigen Kriminellen wolltest 
| du wohl sagen! 


4 


Seid gegrußt, meine Sohne! Freut mich, } Ruhig! Ganz ruhig! 
euch wiederzusehen! Wie geht Fang bloß nicht schon 


es euch? wieder an! 




















u m un Te en Bun ce 
Der Lärm von den Zugen muß 
euch ddöch bestimmt sehr storen?! 


Storen?’ Davon 

kann nıcht die Re- 

| de sein, ım Ge- 
Ä genteinl! 





Mir dem Geld, das uns das Bleich- 
gesicht Dagobert Duck dafur be 
zahlt, daß er durch unseren Bert; 
fahren clarf, haben wır unsere Wiıg- 
warns mit allen modernen Schikanen 
ausgestatter! 












Ha! Ha! Da seid ıhr drei yanz schon 

schief gelegen! Schwarzer Bär und 
seine Brürler haben mit clen Über- 
fällen auf Onkel Dagyobert nicht 
rlas geringste zu 
tum! 





rausch, wenn eın Zug 
uber die Schienen | 
ı rattert! 





| Wir leben cas Ge: 


















m 


{ Folgt mir ın meinen Wigwam, Bleichgesichter! 
Gleich kommen die Nachrichten! 
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, Erneut wurde Dagobert Duck zu nacht | 


licher Stunde von geheimnisvollen Tatern 
überfallen. Eine Zeitungsfrau entdeckte 
ıhn bewußtlos am fruhen Morgen mit 
einer Truthahnfeder in der 

Hand.., 


Zum Dönnerwetter! Das war 
jetzt schon das dritte Mal! 
Die Sache wırd immer 
geheimnisvwoller! 





Fo 











Hehe! Mich wurde ınteressieren, 
warum Önkel Dagobert plotzlıch 
50 versessen aul Nachtspazier- 
gange ist! 








Beeil dıch mit der Inspektion deiner 
Erdolfelder! Wir mussen auf dem 

schnellsten Weg zuruck 
nach Entenhäusen! 







Ihr habt recht! Erinnert ıhr 
euch noch an dlıese Ge- 
schichte? 





Sıeh mal, Onkel Donald. 
Ist das da unten nicht 
der Zirkus Saranı? 










Am 
nachsten 
Morgen.. 











tn mia seinem Partner, dem 
nio, in en ern 


"Wer hätte aauecht, daß wir 
auf eine derart reiche Gold- 
ader stoßen wurden! 

Was, Bagobert” __ _ 


A 





Bist du immer noch nicht zufrieden? 
Wo wir doch bereits für eine Million 
Gold auf die Bank schaffen 


konnten! 


Wo gehst 
du hin? | 


Pr 


14 Warum hab’ 

ich mir bloß einen 
Partner an- 

geschafft?! 





‚“ Das ist es ja gerade, was mich 








ee 
u — u” 






so erbost! Wenn ich nicht mit 
dem Roten Tonio teilen müßte 
wurde die ganze Million mir 
alleın gehören! Grummel... 
grummel! 











Da rackert man sich halb zu Tode, 
setzt sich den schlimmsten Ge- 
fahren aus in diesem Indianergebiet, 
und dann muß man sein mühsam 
erärbeitetes Geld auch noch 









BEN) _ 





Hilfe! Schnell, 
hol die 
Pierde! 





Hab” ich gesagt, wir sind verloren? 
Wenn uns die OÖ nein! Er ist verlaren! 


Indianer erwischen, en Hi! 
„. sind wir verloren! EN FE: 


bring" mich 
ın Sicher- 


Nach diesem ruch- 
losen Werrat kassiert 
ober! die ganze 
Million und kehrt 
zuruck nach Hause. 
Er zwingt sich, den 
Roten Tonio zu 

| vergessen und fängt 
an, Geschäfte zu 
machen. Er hat 
Erfolg, und das 
Geld beginnt 
zu fließen... 


| f = 1 
Dägobert, bleib hier! Gib mir 
mein Pferd! Die Indi-_“ 
——_ aner werden " 


Wıel mich toten! 
Glück, Part- 
ner! Hihil _ 


Be 


Das ıst das 


Endel _ 





" Das klingt wie L 
Musik in meinen 
hren! 


au Br j T Er ; i ‚ r F | 
Ihr seid meine Symphonien in Dur Wenn ich diese Töne höre, 
und Moll! Meine Achtel-, Wiertel- könnte ich anfangen zu 
und Sechzehntel- tanzen! 
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Ihr seid 
meine... huch! 
\ Dieser Ton 
paßt nicht 


Mißton denn | “ Das tut einem ja in 
nicht rue den Öhren wehl 














Was sagen Sie da? Aber 
naturlich komme ich! 
‚ Ich eilel Ich fliege! 


Hallo! Wer sind Sie, daß Sie 
es wagen, mich bei meinem 
Konzert zu stören?! 
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Jippieh! Hurra! 
Hurraaaaa! | 


n at 
BARS FSU 
Ar 


EL 





Sie haben mich an- 
gerufen? Hier bin 
ich! __ 






|| MARKUS Fiskus | 





Verlieren wir keine Zeit, Herr Notar! 
Sie sagten am Telefon, es 
handle sich um ei- 
| ne große 
rbschaft! 





wir einige Punkte 
klären. Kennen Sie / 
einen Mann, 


Von Indianern ıst mir nichts bekannt. | 


Ich weiß nur, daß mein Klient in 
jungen Jahren der Rote Tonio ge- 
| nannt wurde. Hier ist ein Bild von 


Er ist den Indianern also ent- 
kommen! Äber warum hat er 
dann die ganzen Jahre 
nichts von sich hören 
lassen? Wir wären 
doch...äh...sehr gute 
Freunde! 


Privatan- 
gelegenhei- 
ten hat Herr 
‚ Saranı nicht 
gesprochen! 








Der Rote Tonio? Grummel.., 
gummi... Meın alter 
reund, der vor Jahren 
in die Hände der India- 
ner fiel und getötet 
wurde; 


Nein! Er 

stärb vor 

einem 
‘Monat! 


Erkennen 
Sie ihn? 


Genau der! Besitzer des 
großten Zirkus der Welt, 
von Bergwerken, Hotel- 
ketten, Buslinien ; 
etceterä... 





Er hat in seinen Testament 
bestimmt, daß Sie, abgesehen von 
einigen kleineren Legaten, 
sein ganzes Vermögen 
erben! 


Da! Ein dritter 
Umschlag und 


ein Brief! Was steht 


lesen Siel 


ahre mit ıhm nach Sarani- 
City (Texas}!" 


al 
Donald mitnehmen. Ich 
kenne keinen, der mehr 
heruntergekom- 
men ist als er! 


drin? Schnell, 


Läut Testa- 
ment ist es 
jetzt erforder- 
lich, den zwei- 
ten Umschlag zu 

öffnen! | 


Mein einziger Freund! 
Geliebter Bruder! 
Schmatr! 


‚Lieber Dagobert! Such in der Stadt 


den ärmsten und heruntergekommen- 


‚ sten Einwohner... 
“ Was hat den 
das zu bedeu- 


| Das wär's! Rufen Sie mich - 


an, wenn Sie mit den Vor- 
bereitungen zu dieser 
Reise fertig sind! werde ich 
1 En mich auf die 
> Suche nach mei- 
nem Begleiter 
machen! 









Das Testa- Juchu! Ich werde meinen 






Hm... sind Sie | 
sicher daß sich / entspricht | | Tresor vergrößern müssen, | 
dieser Aufwand Yon Milliar- | um das Geld unterzu- 
auch lohnt? GAR; Liege: | bringen! | 
-naue Summe | 







/ steht auf einem 
Blatt in einem 
versiegelten Um- 





Da Könnt er ja gerade! Hm... 
sıeht aber gar nıcht aus, als ob’ s 
ihm so schlecht ginge! 


In der ganzen Stadt kenne ich 
keinen, der ärmer ıst als mein 

Neffe Donald! Er wird mich 
begleiten! 















Ach, du 
bist’s! Bitte 
halt mich nıcht 
auf! Ich bin ın 


Hel Was soll 
das? Ich hab’ 
doch gesagt, 
daß ıch... 













SELER 
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Wenn man wie du drei 
Taler Schulden hat, 
rennt man nicht 50 froh- /Ach jal 
Ich hatte 
Iganz ver- 
gessen, daß 
du mir drei 


lich pfeifend durch 
‚, die Gegend! 


Behalt den j 
Rest! Als 
Zinsen! 


Ich verlange eine 
Erklärung! 














Ich hab’ gesagt, 
du sollst warten! 





Hast du eıne Bank ausgeraubt? N 
Einen Millionär uberfallen oder in 
der Lotterie gewonnen, weil du 
so viel Geld mit dir rum- 
schleppst? 








Wurgsl 
Japs! 

Wurgs! Ä 
Ich habe... 






Also, red Verstehe! O armer, armer 
schon! Donald! 


..eıne Arbeit 
gefunden und 
leınen Vorschuß 
|bekorımen. 2 
Das ıst 


Mein armer N / Ich bin wirk- 
unglücklicher sg}, lich ein schlech- 
Neffel Und ıch ng ter Onkel! Wozu 
bin schuld, daß i { leb’ ich überhaupt 
es so weit mit | noch? z 
dir kommen 
könnte! 












“Hier nimm und 
schlag mich damıt tot! 


y Du brauchst kein Erbarmen 
mit mir zu haben! Durch meine 


Ein solches Ende habe | Schuld bist du so weıt herunter- 
ich verdient, weil ich mich \ gekommen, daß du | 
| nıcht um dich gekummert habe, ( jetzt sogar 


obwohl Blut von meinem 
? Blut auch in deinen 775. i 
Adern fließt! L. Wie 

N 


Ist 


arbeiten 
mußt! 


















| ir x 
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Halte mich jetzt 
nicht länger auf! Ich 
mochte nicht zu spat 
zur Arbeit 


| OÖ noble Seele! Weißt 
du, was wir 
_. jetzt ma- 






. willes auch % 
.gär nicht wis- 


Laß Arbeit Arbeit sein! Wir fahren So! Du hast also wie- 
Du kommst jetzt mit mir! nach Sara- der mal ein Geschäft 


| | | ni-City in Aussicht, das dir 
_ Wohin? ın Texas! Millionen einbringt 
ne > | Ä “\ und mir nichts als 
| - | \ Ärger, Mühen, Ge- 


. fahren und... 


Nichts dergleichen! Du wirst reisen 
wie ein Prinz, bedient werden 
wie ein König und speisen wie 
ein Kaiser, Und zu jedem, den wir 
treffen, mußt du sagen: Ich 
bın arm und herunter- 
gekommen... 


Ich werde nicht mit 

dir kommen, und wenn 
du mich mit Juwelen 
behangst und auf 

einem goldenen Tablett 

| -transportierst! 


Nichts zu 
machen! 





Jedesmal versprichst du mir das 
Blaue vom Hımmel herunter, und 
zum Schluß bın ich 

doch immer der 

Angeschmierte! 


Da vorn an der Ecke 
sıtzt ıImmer eın blinder 
Bettler... 


202 


Leb wohl! Falls du noch was fur 
deine Reiseausrustung 7 
brauchen solltest, 

ıch arbeite im 

Kaufhaus! 


Na schon! Such’ 
ıch eben einen 
anderen! 





Dann werde ich 


Kruppel aufsuchen, an 
dem ıch jeden Morgen 


" Pech! Äber auf der 
. dritten Bank im Park 
finde ich den alten Vagabun- 
den, der dort seit Jahren 
sein Quartier aufgeschla- 
—eı, gen hat! 


Das ıst eine | | Na schön! Dann werde 

ganz gemei- u Nm ıch meinen Mann eben 

> ne Verschwösl \ im Armenhospital 
suchen! 





ichtig! mapiT Al 
teressieren | Zu vEh- 


Was? T In 
Zuwver- | 
kaufen? 


Und wo sind 


die, Armen? Ein großer Menschenfreund 


F hat den Armen von Enten- 
hausen eine Million vermacht. 
sie sınd jetzt alle zur Erho- 
lung ans Meer gefahren! 








"Grummel, grummel! Es muß sich 
um eins der Legate handeln, von co 
' denen der Notar gesprochen F 
hat! 







war dieser 
Menschen- 
freund? 





Ei 






e er f- 
Eh = 

— e 
il nn oO Di f. : u FE N 1 


h 





Hm! Ich muß einen Armen 
finden! Äber wenn sie | 
alle zur Er- 
holung gefahren | 





Sie suchen Arbeit, guter 
Mann? 


Nein! Ich suche \ 
einen,der Ärbeit 
sucht! 





/ Natürlich! Warum hab’ ich 





denn nicht schon früher 
„ daran gedacht? Dort 
erd ich einen 


Kommen Sie 
ruhig näher! 


Jeden Morgen stehen Hunderte von 
Arbeitslosen hier vor Ihrem 
, Schalter, und heute... 


(ai heute... 


Ja, wissen Sie, 
' der große Sarani 


Können Sie mir / ı 
ıst gestorben und 
at... 


sagen, wo sie 


alle geblieben h hat 


Da sich alle Arbeitslosen von Enten- 


hausen jetzt zur Erholung 
am Meer befinden, 
kann ich Ihnen 
4 Hunderte von 
— freien Stellen 
anbieten! 


Ich hab" siegreich gegen Banditen 
gekämpft, gegen Piraten, Indianer, 
Kannibalen, Tiger 

und Klap- 

perschlan-: 

gen! 


Fühlen Sie sich 
nicht wohl? 


OÖ doch! Mir geht's 
‚ausgezeichnet! 


Es wäre doch ge- 
lacht, wenn $ 
ich nicht auch “ 

| diesen Dickschä- 


ı del von Neffen 


unterkriege 
\ könnte! 





Wollen wir doch\_| | Dar der einzige Arme 
mal sehen, wer den ist, der sich zur Zeit in 
längeren Arm hat, Entenhausen befindet, 
Donald oder muß er mich begleiten! 


Hier arbeitet der 
Armste... aber nicht 
mehr lange! 


eschaftsfuhrer! 
Mochte bloß wiıs- 


Was darf's || 
denn sein, Onkel | Hm! Er geht zum 
Dagsbert? | G 





Du bıst jetzt also wieder arbeitslos | 
und wirst mit mir nach Sarani-City Jawohl, ich weıgere mich! 


I 
kommen | Du hast mich zwar ent- 
Ohne mich! lassen, aber in der Stadt 
E PZ—" gibt es genugend freie 


——, 
i 
I x 
ME Stellen zur Zeit! 
a - en f 


Hull Ra ; 
FF ' 










Leb Nr. E 
wohl! Dich Krieg ich schon 


| = noch weich! Ich weiß 
| auch schon, wiel,. 
| . . „E rl SE „|r 
ne A 
Bi ! 








Das mein’ ıch 
nıcht nur, das 
ıst sicher! 






# 

ul I ieh 
in | 
ne u ey 


yd 
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'y Wenn er — | 
glaubt, er be- 
kommt dıese Stelle 
als Verkäufer, hat er \ 


Heimlich Mk 
schleicht | &_ sıch getauscht 


Dägobert 
seinem 
wıder- 
spenstigen 
Neffen 
nach... 










Ich kann mir den- U 


ken, wer dieser reg mein 
Interessent ist! ıeber Neife 


| Errräten! 
















Laß das! Gegen meine 
Milliarden kommst du 
nicht an! Du wirst jetzt 
deine Koffer packen 
und mıtkom- 


Nein, nein und 
nochmals nein! 

Ich werde eine 
Stelle finden, wo 
du mich nicht 
rauswerfen 
kannst! 


Also, wie lautet 
deine Antwort? 


Wie du siehst, hast du 
keine Chance gegen 
mich! Ich werde jedes 
Geschäft kaufen, in 

dem du eine 

Stelle 
suchst! 


Orrr! 











Ich brauche aber einen Armen, der 
mich nach Saranı-City begleitet! Und 
dieser Arme wirst 


Haha! Das wird 
dir nicht gelin- 
gen! Mit meinen 
Milliarden... 


\ auf deine | 
Milliarden! 


F Wenn es dir gelingt, eine Und ich bin Zeuge! Wetten 
Stelle zu finden, aus der sınd meine Leiden 


ıch dich nicht rauswerfen VORDER 
1 kann, zahle ich dir ___ Einver- er — 
= tausend Taler! / a ah I\ 








Ich nötiere dıe eınzelnen Punkte 
clıeser Wette, und Sie werden beide 


Moment noch! Was \ Alles, was 
beköornme ıch von cu wallst! 








dir, falls es dır — unterschreiben! 
nıcht gelingt, a. arrlien 
diese Stelle (zu N Paz 

- “ Abge- 
zu finden? | MN | macht’? 










en I .# 
—W > ul: 


Wenn ıch die Wette verliere, he \l | So. jetzt unter- 
kommt mein Önkel agabert alles, schreiben Sie Die tausend % 
was ıch besitze! Außerdem werrie - 


hirte! \ Taler hab‘ 
! ıch so qui 

_—_—— wie ın der 

Tasche! 


| ıch ıhn nach Saranı-City 
begleiten! 








Freu dich nicht zu früh, Hier, unter- 
| mein lieber Neffe! | N. schreib! | 
















Überanstreng dich nicht 
bei der Arbeitssuche! Du 


— _., wirst deine Kräfte 
u nöach brau- 


h chen! 
Fa 





Ich werde jede Firma kaufen, 

wo du um Arbeit anfragst. Und 
wenn es mich eine Million 

„. kosten sollte! 










Be. 





{| Ich weıß einen z | 
Betrieb, den Önkel Hi. Ich lass’ 
 Dagobert mit nicht locker! Es 
all seinen Millı- | stehen Milliarden 
arden nicht kaufen, x auf dem Spiel! 
kann! 





Zweı Tage später 


Seit 48 Stunden telefonıere ıch 
schon mit samtlıchen Firmen __. 
der Stadt und 
frage an, ob 
sıe Donald 
eingestellt 

haben.. 


Solange er sich nırgends anstellen 
| laßt, kann ich ihn auch nicht 
rauswertien! ur 


Aber Cie Antwort 
151 ımmer 


Aber wenn er keine Stelle 
finder, hat er die Wette 


| auf jeden Fall ver- 





Zu Hause meldet er sich auch } 
nicht! Das bedeutet, daß 
er immer noch unter- 
wegs ist, um eine 

' Ärbeit zu 
finden! 





Y Hallo. Onkel 
Dagobert! Wie du | 
sıehst, habe ich eine abso- 
lut sichere Stelle gefunden! 


u a. Glaubst du immer | \ 
arbeitest noch, daß du mich aus jeder 


als Straßen- ) Jawohl! Ä Stelle art 
kehrer? Ai 2 = Kanne? en 
gestellter der 
| Stadt! 


Abwarten! 





Du kannst mit deinen 

Milliarden zwar 

einiges erreichen, aber 

die Stadtverwaltung 

kannst du nicht 
kaufen! 


Moment! So, 
\ kommst du mir 
_ nicht da- 


Ich habe gewettet, daß ich dich um 
ae Stelle bringen werde! 
Ind das werd’ ıch 
auch, verlaß dich | 
drauf! was! Du 
willst dich bloß 
vor der Bezah- 
lung drucken! 


Und da unsere Stadtverwaltung 


absolut unbestechlich ist, kannst 
du die Hoffnung aufgeben, diese 
Wette noch zu gewinnen! 


. Abwar 


| Du hast die 


Wette verloren! 
Her mit den 


>=o eilig, 
| lieber Netteı Ä 


Wenn es mir nıcht 


gelingt, dich innerhalb 
der nachsten 24 Stunden 
um deine Stelle zu 
bringen, zahl" ich 

die tausend Taler! 


ten! 





Am nächsten Morgen... ‘ Ich habe eine schlechte 
| 
Stunden sind beı- | a 


nahe um! Noch a? | 
50 Minuten, | Was? 
und die tausend 

\ı Taler gehören mir! 





st arm. Wenn sıch also 
jemand meldet, der ehren- 
amtlıch, das heißt ohne 
Bezahlung fur uns 
arbeiten will, sind wır 
leıder gezwungen, dıe 
bezahlten Kräfte zu 
entlassen! 










Wie du sıehst, habe ich die 
Wette in letzter Minute doch 
noch gewonnen! 


a FE. 
a u 
u 


Schluchz! Warum kann | Wir zwei werden 
ich nicht auch mal | jetzt eine Reise 
Glück haben? Ä | | nach Sarani-City 
Warum bin ich im- | u / machen und dort ein 
mer und ewig der paar schöne Ta- 

Dumme? Ä ge erleben! 


Fon gu I f.. Huüten Sie 
OÖ neii ! Nie- Sie und Ihre korrupte Ihre 
mals: Ir — | [Stadtverwaltung ha- 
Ä ben sich von mei- 
nem Onkel bestechen 
lassen! 


E | 
si i en 


jr 
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Gäuner 5 Nicht! Ich tw’ 


seic Ihr Lassen Sie ( nur meine 
F ıhn los! Pflicht! 


r ohnmachtig! 
Haha! Jetzt mussen Sie Schaffen 


mich ins Gefängnis stecken! | A Sie ihn 
Und dann kann ıch 
nıcht mit nach 
Sarani-City! 


Nein, 
zum 
Gericht! 





Ich werde ıhn anzeigen wegen Beleidigung, 
Gewalttätigkeit, Beschimp 


ung, Verleumdung 
etcetera! 


Oje! Ober 
dafur wohl 
ins 
Gefangnis 

kommt? 















Hihi! Die Wette hab’ ıch zwar 
verloren, aber wenn ich im Ge- 
fangnis sitze, kann Onkel Dago- 
bert mich nıcht zwingen, ihn 

nach Texas zu begleiten! 

















..und daher verurteile ich Sie zu neunzig 


T Gel | 
agen Lelang- 

"Mi | nie! Der O 
Und so > ” Er spinnt! nein! 


wird 3; 
Donald vor 1 | | Re) | Ä a 
Ir | Fa L 













u | 
ne ei 
al, ! 


nn 





Juchu! 









den Richter 
geführt 


undhört | AM : FÜR | d 
sich er] 1. 





stillvergnügt 
die Litanei 
seiner ’ 
Missetaten 
an... 
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Neunzıg Tage habe 
ıch jetzt Ruhe wo: 
cdıesem Blutsauger ,, 
ha? 


Gar nıcht so schlecht hier! Dis 
Essen ıst gut, dıe Matratze weıch.. 
wer weiß, was mich dagegen 
in Sarani-City erwartet 
hatte! 


Raus aus meiner \{ Gern! Aber dich = FEN ER 
Zelle! Verschwinde! nehm” ıch mit! L 


Ich bın zu neunzı Ganz recht! Und deswegen kommst du jetzt 
Tagen verurteilt! ine Gesetz ıst mit! Ich habe namlıch die Kaution 
ıch gehe keinen Tag Gesetz! — „ fur dich bezahlt! 
eher hier raus! Gesetz J Ich geh’ 
ıst Gesetz hier nicht 





Wollen Sie | 
sich etwa ge- |) Nein! Ich will nur Unsere Stadtkasse kann es 


en das hierbleiben! sich nicht leisten, Schma- 
esetz auf- E rotzer wie Sıe durch- 


| 
Niehnen? zufurtern! Also... 















sofort gehört mir, 
was dir gehört, und du 
begleitest mich nach 
Sarani-City! 


Und so, kurz darauf... 


Du gehst jetzt öl j BUN. 
sofort in dein- Herr Notar? Wir sinrl soweit! 
‚mein Haus und packst | Kommen Sie zum Flughafen! 
‚deinen-meinen | | 

Koffer! 


er \ | 
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Der Name 
ISarani-City ist 
mir vollkommen 
unbekannt, 

Eine |Herr Notar! 

Stunde | 

später 

stärtet 

eine 

vıermotorige 

Maschine 

Richtung 

Texas... 


Im Herzen von Texas? Das muß 
dort sein, wo der Rote Tonio und 
ich unser erstes Gold 

gefunden haben! 


Ganz einfach! Ich werde 
dort eine Erbschaft ın 
mpfang nehmen! 


Mir auch! Ich 


weiß nur, daß sıe 


im Herzen von 
Texas liegen 


Undankbarer Geselle! Was hast du 
denn zu meckern? 


Ich möchte 
endlich wissen, 
was du indieser 

Stadt zu su- 

chen hast! 


Du kommst mitals \\ dien’ ich da- 
Begleitung, weil es 

im Testament so 

bestimmt ist! 





Anspruche stellen auch noch?! | |Die Maschine ist Und dann wer- 
Du hast die Wette verloren und gelandet. Wir kön- f de ıch die Mil- 
bist daher verpflichtet, mit mir zu en aussteigen! Iharden endlich 
kommen! Hast du das ” == ın Empfang 
vergessen? nehmen! Br 









Nein! Saranı-Cıty 

liegt dreißig Meilen 
von hier. Aber ın 
einer Stunde fährt 
der nachste 
Autobus raus! 








Dann Können war ın cler Zwischen 
zeit gemwtlich zu Nlırtag essen! 








Wenn Sıe nıchts dagegen halsen, 

warte ıch ın der Halle auf Sie, Das 

Fliegen bekommt meinem 

Magen 
micht! 


[7 uiTe 


Inotetf | Aleı 
SARANIT 1 bırtel 











Une! jet, ah helıeı Netfe, 


A | ılE5C Hlermi it! Rrste 


Ehil, IA {li . 
Allan! Hm! 









Deine (ai oßrutid 


Nas heißı 
Keil uberräscht 


hier hm! 





mich! 





1% und mach ı 

uber cdlie Kosten 
‚eine Gedanken! Heut 

wireı nıchts berahlr! 


Und jerzt komm! Yerzeihuned, E 
Der Bus muß jeclen |der Herr! Ha- | 
Moment \osfah hen Sım nicht 

Pe ei 15 Yan | 


Jessen? 





Ich glaube nicht, daf ich 
was verdessen 
habe! | 









Hm... wır hatten Vorspeise, 
Suppe, Gemuse, Fleisch, Salat, 
Hähnchen, Obst, Kaffee, 





a; a Aher ıch sagte clach, ich bin Dago- 
Guter Meinetwegen kannen bert Duck! Der Erbe des großen 
Mann, Sie der Kaiser von ik 
ich bin % China sein! Sie ha- —_ Entweder Sie be- 
Dago- ben gegessen, jetzt | zahlen, oder es wird 
bertDuck% wird bezahlt! bald jemand Ihr Erbe 
aus Enten- | / ‚antreien! 
hausen! I \ 


Schon gut! 


Ich zahle! 


Der Kerl will die Rech- 
nung nicht bezahlen! 









Da haben Sıe Ihı | Ich komm zuruck! Une elann 
Geld! setze ıch Sie heide an die Luft! 










“ Lassen 
Sıe sıch ın unserem 
Hotel ja nıchr mehı 
7 blicken! 







f He! Was soll 
das? 


Lassen Sıe |] 
mıch los! 


/ Ohl Ich 


| Kann nicht | h £ 
hiınsehen! a 












If Lieber 
‚li nıcht! 
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Dafur werde ıch much | 


rachen! So wahr ıch Pr 
0 Hä 
D Hä! Ha! F ä 
Ha! Ha! 


Dauobert Duck 
heıßel - . 
1 I 
N. 
xp) = 
j ; 
| 
x W€ | = PER 


$ a 


se 



























Nas ıst 
| denn 
| Rässıert, | 
Herr Duck} 







Man hat mich ın mei- 
nem Restaurant gezwun- 
gen, lie Rechnung zu 

bezahlen! Und dann hat 
man mich rausgeworfen 
wre eınen \VYagalunren! 


Fırr sieht e3! Hntel une RestauGnt 
sıned eines cler Leute, uf che 
ch Sıe hingewiesen £ | 
halle! Lhinn 
’ & gehoıen 
ar nicht? 


Ihr Restaurant” Da muß ıch 
E51 mal machsehen! 








Ir mussen uns Her 


len! Der Bus fahr: 
] 


Neın! Laut Tesiamenı 
tallt beicles dien 
Waisen von Kellnern 





Sie mır las 
nicht ruhen 











eich IS 
Essen wırel 

mu Hoch mona 

telang wie Blei auf 


. a 
lem Wagen legen! 





Hnttentlich gehost wenn 





„ it 
Ber re: 
‚Hm! Saranı-Bus 
‚Einen ' % limen sın de 
Vlomnent! | Wasen von Bus 
4 ! 


stens c(lıe Buslınıe 


[| ihrem 


Hnnen Sıe mir 5 
(lheser vertliaten Eı 
schaft eigentlich fur 
| mich ubrıgbleilr ’ 


Kömmen mich 


74 j u i N I Fu de er f 
N | > \ \ | | 
D[ _ R | 
er Nach einigen Kılometern 
IEnt — — | 
| p 2 _ 
‘ Diese Ge- | Wir sind jetzt 
| gend kommt % mitten im Her- EL 
mır bekannt ren von Texas w “12 
= ’ 


ganz schön 
! teuer! 


- _ s 
1 Fi Noch 
ef Liter von 


meinem Blut! 


vor! _A Herr Duck! 









Wenige Stunden später... 
Hilfe! Was wollen Sıe 
Hilfe! denn mit dem 





Gnade! Sn 


Erbarmen!] ® 


Laßt meinen 
Onkel ın Ruhe! 


Bitte nicht 
schießen! 
| T 








Fi meinte, das solle Sıe an eıne 
Geschichte erinnern, dlıe Sıe 
vor Jahren Zusammen 

er lebt haben! 


änı. Wor seinem Tod 

1at uns Her: Saranı Ita 
getragen, Sıe auf clie 
se Neise Zu Emp- 
tängen! 



























Weil ım Testa- 
ment steht, daß 
ich mich nıcht | 
einmischen soll, 
ganz gleich, was 


Hiassiert! 





clie Pferde! Wir bringen unsere _ 


y Warum sind Sie 
Besucher zur Stact! 


denn mıcht eın 
geschritten? - 











Eine 
sonrlerbäre 


Erbsschaft!, 


Balrl 
clarauf.., 





If (Ei, 













Sind Sıe Ich bın der Direktor von, Be 
Dagobert Saranı-City, die von ihm.die 
| dem grolsen Saranı | ganze 





Sıadı? 





| gegrundet 
wurde! 





Hier verbringen wir einige Monate ım Jahr, 
um uns von unseren anstrengenden Tourneen 
durch die ganze Welt zu erholen und um 

neue Nummern vorzubereiten! Mit 
unserem Zirkus verdienen wii 

Millionen! 


Mıt meinem Zir- 
kus, meinten 
Sıe wohl! 


Schon Die Milliarden, Herr Duck! Wor 
WEIS seinem Tod hat Herr Saranı be- 
SAN negor stimmt, daß der dritte 
Und was he- Umschlag geöffnet 
SA werden soll, sobalc Na schon 
a Sıe ın Bealeiıtung Klar ind . 
eines Ärmen hier Be 
eintreffen! wur 


Sıe tauschen Sich! Herı 
Saranı hat den Zirkus 


den W 


Yasen von 













Der Armste ist wirklich \ Willst du etwa abstreiten, daß 
‚heruntergekommen! Also, du bis gestern als Straßen 
öffnen Sie den x | kehrer gearbeitet hast 
„ Umschlag! und daß du nichts, aber 
Nas sollen Be | auch gar nichts 
diese Beleidı- besitzt? 
gungen? 
















Ein Blatt mit 
Instruktionen! 


Ahäü 









Sie haben ihn, 
Herr Notar! 





„Grabe ınnerhalb des | 
alten Zaunes!” Gleich cla 
druben! 


— 
Sieh an! Das ıst genau die 
Stelle, wo ich mit Tonıo tlamals Da, wo die Spitr- | 


nach Gold gegraben habe. Auch dıe hacke ım Boden steckt, 
Quelle ı5t noch da, von wo aus ich, „ mussen Sıe graben! 
ahem,.. mit den Pferden 
entkommen konnte! 


i —— 


KullllN — 





Gehen Sıe rein! 





er Ich fuhl mich ın 
Wenn er seine lite Zeiten zuruck 
| versetzt! 






| Milliarden vergraben % 
hat, brauche ıch 
T A1e, Kur SIE il 
zulsurklein! 















Haha! Auch rlıe Kraft 
meiner Jugend st Zuruck 
gekehrt! = 


He! Nicht so laut! 
“"onst wecken Sıe nöch 
Jasmina auf! 








Ja, das ıst einer unsere: 
Tiger. Er 151 50 wild, 
daß wir ıhrm nicht mit 
den anderen ın einen 
Kafınd stecken kon- 





Eın w... wilder enn Sıe Änost Und che Milliarden? Ein Dagoberı 
Tiger? Aber haben,dann | Duck gibt nıcht Milliarden auf, 
cler wird mich kommen = | nur weiler Angst 
Sie eben vor einem Tiger 
reißen! [| wieder pi / hat! 


Die Spitzhacke macht Ein Gluck, daß de: 
zuviel Lärm. Besser, ich grabe Boden nıcht so hart 


mit den Händen weiter! 


Schneller! 


- } 
furchte, er | Schneller 


wacht auf! 
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ne 


ı 


il | 


| IN, 





Bravo! Diesen 
Spruma ıst Zirkus 


 knayıı! 


Um dacdrn | Machen-Sıe Noch eın Brief Seheint Bir 
Isöollen die es halt auf! une noch eın Y 
HAıllıar . ; F LJmISch ee 


Ich lange 


sein 


den 


„Bevor clu weiterliest, gib den 
Umschlao de: armen Person, 
che dhch hıerhe 
Merleıtei 

har!" 





ich hilflos 
ın der Ge- 
walt der 
Indianer 
zuruck- 
blieb, nach- 
dem du mır 
mein Pferd 
estohlen 
attest? " 


„An einen Pfahl gebunden wärtete Ich halse ın der Tasche 


ıch auf das Ende. einen Verirän, laut 
diem er Sıch ver 
pflichter hat, 

| jetzt und ın 

de: Zukunft 
seın Vermogen 
rt MIT - 


Ich känn mır dlen- 
| ken warum oe 
mich ım Stich 
gelassen hat! 





Im Angesicht des nahen Torles 
legte ich ein Gelubde ab...” 
7 Ich schwore, daß 
ıch, solange ıch 
- lebe, keinen 
+ Kreuzer von | 
Na ıhm verlän- 
a gen werde, 
wenn ıch 
nochmal da 
vonkomme! 


d, Ü 


“ Jetzt geht's mıı 
an den Krugen! 





„Und dann geschah das Wunder...“ 


‚Weißes Hirschkalb, die Tochter des 
Häuptlings, loste meine Fesseln... 


„Mäch unserer Hochzeit arbeiteten 
wir Zusammen,.." 








Ein 


a 


Aber noch ımmer hesitze ich] 
cas Dokument, 
nach dem mit 
die Halfte dlei- 
nes Wermodens 
usteht! 


Wir wurden reich, und ich hielt 
mein Gelubde, dein Geld zu 
Lebzeiten nicht anzu- 

tasten! 









u 


For uf, = 
D: Offnen Sie 

L n den Um- 

schlag! 


Wenn das 


4 wurde ja 
eın Scherz 
sein saıll bedeuten, 


dal ıich.. 








„Und mein Gelübde hat 
nach meinem Tod seine 
Gultigkeit verloren. 


Deshalb vermache ich die 
Halfte deines mir zustehen- 
den Vermögens der armen 
Person, die dich nach 
Saranı-City begleitet hat!" 


Tausend- 
Taler-Schein 
und zwei 
Brief- 
bogen! 





7 Zeigen 


Sıe | 
2 





Ind 0135 
ıst che 
Erklärung! 










che Herausgabe 
ward {IP rn 


h 
fur Sie vor 


ausfechten 


Wenn er es 
des Geldes zu 
die Sache 
Gericht 
k.ostenlas! /p 


WWrict, 
werde 


ich 


2... ce 
MH fte seı ınos 
IT ımogens? 





Wr 
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1 IE ih 


\\aes nıcht vor | 
F ! Fi 7 
a 
I 


"Li scheinst u wergessen 
eu ı deinen Besıtz 


ch verläören 


















Ein zweifellos rechtsqultigen 
Vertrag! 





nr NÖGEN MUTMEINE 
? TON IO TEILEN WERDE 
OBERT 


ji TEZEICHNET: ' DMGO 
Zeysey DUCK 


EerTZ 


Aue SHERIFF 
| Malt Zarı, ‚MBO 
MOTAR 


aub ja mtcht, daß | 
ıch meine Fantistil- _ Und UNMTAEN 
I lıamen mit cn ıch daı An. 
teilen werde! nestene: 







Aler ıc hverlar 

ri 

ADet Halfte deines Ve 
mMoge ns! Uni Hlüarın 


IE 85 cli AALz) 
cler 


Dis 151 nein! Ich weis, vi 


ir er meint! Wenner das 
coach 
Geld von Ihnen bekommt 
handelt es sıch um eine 
Erbschaft. Und laut Ge- 
set? muß er dafur 
Erbschaftssteuer 
bezahlen! 


heller 
Blodsınn! 





Schluchz! 
Das kannst 
cu Mmır doch 
nıcht antun, 
Donald! 


Aber ıch will mal nicht so sein! Du 
_ Zerreißt jETZT MEINE Erklarung 

und ıch dıe deine, Tausend 

Taler habe ich 

immerhin 

verdient! 








Das durfte eınıge 
Milliarden ausmachen. 
Den Rest kannst du 
dann gern zuruck- 
haben! 


Fu Hi! Hil 
Diese Erb- 
schaft kommt | 


Sıete 


Ich beschwore dich! Hab Er- 
bärmen mit einen alten Milhiar- 
" 4 dar! 
Erb irmen ? Pi achcem, nn 
was du dıesem Anten 
Tonıo angetan 


Einvyerstanden! Aber wenn 

ıch daran denke, was mich 

dieser Spaß gekostet hat, 
zerreißt es mır fast das 


Um weitere Kosten zu | 
vermeiden, werde ich zu Fuß Das Bleichgesicht ist weise und 
nach Entenhausen zu- großzugıg! Meine roten Bruder und 
„_ruckgehen! | ıch haben daher beschlossen... 
.‘ —ı bs5$... 6$$8... 
b555... 


Au ja! 
Vielen Dank! 


Ich werde schnell ein Blitztele- 
gramm an meine Neffen schicken, 
daß ste hierher kommen 
sollen! 


Keuch! Keuch! Mit jedem 
| Schritt, den ıch mache, spare 
ıch zehn Kreuzer! 













| Inzwischen... 










So war das also, 
Kinder! Als Zeichen 
ihrer Anerkennung und Freund- 
schaft haben mir die Indianer — 
ungeboten, zweı Monate 
Ferien in ıhrem Reservät zu 
machen. Außerdem hab’ ich 
| noch die tausend Taler 
des großen Saranı in 
der Tasche! 


Ein Hoch auf den großen 
Saranil Und eın dreu- 
‚ faches Hoch auf On, 
kel Donald! 














Hallo, Donald! Seıcl gegrulst, Bleich 
= - gesichter! 
YWıe schon, daß ihr uns 
mal wieder besucht! 







Dieses Wieder- 
sehen mul oe: 
iejart werden! 





Und so, nach einem >; Hier Bruder Donald! Nimm eınen Zug 
ausgiebigen Festmahl... aus der Friedenspfeife! Es ıst eine sehr 
.. nodlerne Pfeife ._ mıt Filter! 








ee — om 






Also, pals auf! Wır werden dı 
praktisch vörluhren, 
wre clıe verschiedenen 
Inchäanerstämme 
gegen ıhre Feinde 
vorgehen! 





hort mäl zu! Mıch ınteressiert, 
wie die Inchaner normalerweise 
Ihre Feinde bestrafen! 





| Wıelen Dank, Freunde! Und jetzt 














Dein Geist 
151 begierid ki 
lernen, Brudeı 


Donald! 


Beim Stamm der Schwärzropfindianer ıst diese Meıhode 
zur Zeıt sehr beliebt! 







u 





Beı den Plattkopfen ıst es gerade 
modern, den Feinden Steine auf 
den Kopf zu packen. Es soll 

angeblich die Haltung 
verbessern! 


nL- 





Der Stamm der Langnasen zıeht 
5 wor, Seine Feinde mit dem 













Aber keiner der mır bekannten ft | Aber ın unserem Handbuch 
Stamme hat die sonderbare Ange- steht, dal Truthahnfedern nur 
wohnheit, seinen Feinden Trut- vom Kopfschmuck eınes Indianer- 
hahnfedern ın die Hand zu hauptlings 
drucken! stammen 













Donnerwetter! Euer 
Medizinmann ıst nicht auf 
den Kopf gefallen! Wır 
müssen sofort 
. Zuruck nach 
7?! Entenhausen! 





Weise ist das geschriebene Wort! Aber 
ware es nicht möglıch, 
daß diese Federn von 
einer... Truthahn 
stammen 
konnten? 
































| . £ # 
g, Ist alles klar? Wir gehen hinter h 


diesem Steinhaufen in Deckung 
und behalten die Straße ım Auge 
Unkel Dagobert muß fruher oder 
später vorbeikommen, Und wenn 
der geheimnisvolle Ängreifer 
„ auftaucht, schlagen wir zu! 








Nach einer Stunde angespannten Wäartens... 






Achtung! Dieser nächtliche Spaziergänger muß 
nkel Dagöbert sein! 






_ Was schleppt er denn da unter dem 
Arm mit sıch? 






\ Siehtaus | 
wie ein Bundel Stroh) 






| Hör auf zu kreischen, dummes He! Dieses Bündel Stroh sieht 
Wieh! Mit deinem Gezeter weckst aber ziemlich lebendig aus! 
du noch die ganze 
Stadt auf! Scheint mir 
auch so! 





“Schluck! Macht, daß | 
ihr verschwindet! | 
Oder ich zeige euch 


le an wegen bewäffne- 
Aber unsere feinen Nasen sind spezialisiert tem Raubuüber. 


| auf Truthahngeruch! . Kr 
Hal Hal I): —a ann 


Halt, stehenbleiben! Sie haben wohl gedacht, 
wenn Sie heute nacht wieder einen neuen 
Schleichweg nehmen, könnten Sie uns entkommen! % 








— 4 
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Her mit dem 
Truthahn! 





Nas wetten wır, daß Sıe uns 
nicht anzeigen, Sie alter 
Federfuchser! 













Niemals! 














Hurr ı! | n Naht 
den Irut 


hüahn! 


Gegen 50 viel Widerspenstigkeit hilft 
nur eın Zweiter Sc hi ı1g mi 
dem Knuppel! 





Es sınd dıe Panzerknacker! Sıe laufen weg! Los, Lew 
zum Angrıff! Denen werden wır jetzt ein wenig 
Feuer unter den Hintern 
: machen! 


Nachdem 

cıe Pänzeı 
knäcker ın 
die Flucht 
geschlägen 
sind und 

der Truthahn 
zuruckeröbert 
worden I$1, 


nehmen 


unsere 
tupferen 
Krieger Onkel 
Dagobert 

ins 

Werhor 









Hilfe! Das sınd | Papa! Mama! Helft 
keine Platzpäatronen! 









Ohl Aual Rette sıch wer kann! 





Jetzt erklar uns doch bitte, wo dieses Federvieh 

herstammt, und ob es auch in den vergangenen 

Nächten die Panzerknacker waren, die dich 
uberfallen haben! 


GRUMMEL! 


Du kannst aufhören mit deinem Kreupz- 
verhor, Donald! Lies mal, was auf den 
Schild hier steht! 


Gib’s zul Du hast 
diesen Truthahn 
gestohlen! 


Aber als Oberhaupt der Familie, 
erwartet man von mir, daß ich 
den Truthahn für das Weihnachts- 
essen besorge. Und da ich nun mal 
sparsam veranlagt bin, habe ıch 
ıhrı aus der Farm ° 

von Oma Duck 


Ich bın Geschäftsmann! Meine 
Interessen sind Gold, Ol, 
Bänken, Versicherungen, Trans- 
ortunternehmen etcetera! Mit 
ruthahnen habe ıch mich noch 
nie abgegeben! 


Wiermal habe ıch es versucht, und 
viermal haben mir unterwegs dıe 
Panzerknacker aufgelauert und 
mir den Truthahn auf brutale 
Weise wieder abgenommen! 








| Sie haben an einem Ende gezogen, ich am andern. Und zum Schluß 
blieb mir jedes Mal nur eine einzelne Feder, während diese Gauner mit 
dem ganzen Trut- 

| hahr: entkamen! 






Und du hast sie wohlweislich nicht angezeigt! Sonst 
wäre man ja dirauf die Schliche 
gekommen! 





Ich brınge den Vogel jetzt zurück Den Truthahn werde ich zuruck- 
zu Oma Duck. Wie ich sie kenne, bringen! Schließlich bin ıch auf 
wird sıe ihn mır bestimmt schenken, die Idee gekommen, heute nacht 
| zur Belohnung dafür, daß ich den auf der Lauer zu liegen! Oder 
Truthahndieb aufgespurt habe! streitest du das etwa ab? 


Einen Mo- 
ment, 
Vetter! 








So, du warst das also! Du bist schuld, daß ich Oma Duck nicht 
nur die vier Truthähne ersetzen, sondern auch noch einen fünften 
kaufen muß fur das Weihnachtsessen... 
von meinem Geld! 
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15 
16 


17 
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20 
21 
22 
23 
24 
25 


27 
28 
29 
30 
31 


Der Kolumbusfalter 
Hallo, hier Micky 
Onkel Dagoberts Millionen 


Donald, König des Wilden 
Westens 


Onkel Dagobert bleibt Singer 


Micky-Parade 

Donald in 1000 Nöten 
Donald gibt nicht auf 
Micky ist der Größte 

Mit Onkel Dagobert auf 
Weltreise 

Hexenzauber mit Micky 
und Goofy 

Donald in Hypnose 
Micky in Gefahr 

Donald sucht Streit 
Abenteuer mit Micky und 
Goofy 

Donald in 1000 und einer 
Nacht 

Micky und Minni 

Donald ist unschlagbar 
Pech für die Panzerknacker 
Onkel Dagobert sieht rot 
7:0 für Onkel Dagobert 
Donald auf großer Fahrt 
Ritter Donald ist der Beste 
Donald geht ein Licht auf 
Tick, Trick und Track 
räumen auf 

Onkel Dagobert schafft's 
allein 

Donald der Große 

Wer wagt, gewinnt 

Micky der Westernheld 
Hier geht's rund 
Unverhofft kommt oft 








Lustige 
> Taschenbuch- 


Hr. 32 
Nr. 33 
Nr. 34 
Nr. 35 
Nr. 36 


Donald im Glück 

Ein Milliardär hat's schwer 

Supermicky 

Aus Onkel Donalds Memoiren 

Onkel Donald aufheißer Spur 

Nr.37 Ehrlich spart am längsten 

Nr.38 Donald hier — Donald da 

Nr.39 Eins, zwei, drei— große 

Hexerei 

Auf geht's Micky 

Donald mal ganz anders 

Micky denkt am schnellsten 

Unterwegs in Sachen Gold 

Phantomias fliegt wieder 

Bahn frei für Donald! 

Micky hat den Bogen raus 

Nr. 47 Hoppla, die Ducks kommen 

Nr. 48 Volltreffer für Micky 

Nr. 49 Ohne Fleiß kein Preis 

Nr. 50 Dagobert gewinnt immer 

Nr.51 Kopfhoch, Donald! 

Nr. 52 Micky immer auf Achse 

Nr. 53 Dagobert, der 
Milliardenakrobat 

Nr.54 Micky, der Meisterdetektiv 

Nr. 55 Dagobert macht Geschichten 

Nr.56 Achtung - fertig — los! 

Nr.57 Phantomias gegen 

Phantomime 
Nr.58 Donald, der Held des Tages 
Nr. 59 Frisch erzählt ist halb 
gewonnen 
Nr. 60 Donald ohne Furcht und Tadel 


Nr. 40 
Nr. 41 
Nr. 42 
Nr. 43 
Nr. 44 
Nr. 45 
Nr. 46 


Welche Bände fehlen Dir noch in Deiner 
Sammlung? Sämtliche Lustige Taschenbucher 
gibt es im Buch- und Zeitschriftenhandel, 





Eure Mike 
jetzt jedesmal miteinem 
Aufkleber ... 







(Q)ayr Disneps 


5Wall Disney Produchon 


...und natürlich randv 


mit lustigen ol, >—5 
Disney-Abenteuern. 





